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Auf Wracks nach EnsIan - geflüchtet
Neutrale Schilderungen der britischen Niederlage / Hafenkais in Pulver verwandelt

Englische Kinder «ach Kanada
Küstengebiete werden weiter von Zivilpersonen geräumt

Ohne Massen und Gerät
(Von unserem Vertreter tu Lopeuksreu)

Fr Kopeuhage « , 3. Juni
„Die Alliierten haben ei » sehr ernstes Miß¬

geschick erlitten ". Mit dieser Forme» sucht
England jetzt den nicht mehr zu umgehenden
Zoll an die Wahrheit über Belgien und Nord¬
srankreich zu entrichten, — so niedrig wie mög¬
lich — nachdem es die Niederlage angesichts
des Rückstromes von Flüchtlingen aus der ge¬
schlagenen Armee nicht mehr bemänteln kann.
Das englisch « Expeditionskorps, aus das ganz
England so große Hoffnungen gesetzt hatte,
besteht nicht mehr. Silles , was die „Times"
gegenwärtig noch an Trost zu spenden wissen,
ist di « Verheißung, daß diese müden und
kampfunfähigen Männer , die sich mit knapper
Not nach England retten konnten, den Kern
eines neuen künftigen Heere » bilden könnten.

Die Sprünge , die dem englischen Volk von
der Propaganda seiner Kriegspolitiker zuge¬
mutet werden, sind wahrhaft aben¬
teuerlich, Bis vor kurzem wollte niemand
in England die Niederlage wahrhaben. Jetzt
aber soll es als ein großer Erfolg hingestellt
werden, daß „soviele " aus Flandern überhaupt
zurückgekehrt seien . Zahlen zu nennen, wird
weiterin abgelehnt. Wenn man weiter behaup¬
tet , daß die Alliierten „Mann für Mann " den
Deutschen überlegen gewesen seien , und
der „Daily Herald" ^ch jetzt sogar zu der These
verstelgt , Maschine für Maschine seien die von
den marxistischen Gewerkschaften hergestellten
Flugzeuge den Keuschen überlegen, so kann sich
doch auch jeder noch Denkfähige in England
nur fragen, warum dann das Expeditions¬
korps so zugerichtet wurde und seine jämmer¬
lichen Reste in einem solchen Zustand, ohne
Waffen und Gerät über den Kanal kom¬
men,

„ Man muß jetzt dem Schicksal des Expe-
ditions- KorpS ins Auge sehen wie cs ist" so
schreibt „Evening News"

, das Blatt des Lust¬
industrie - Ministers Lord Veaverbrook.
„Der größte Teil der Truppe ist auf einem sehr
kleinen Gebiet bei Dünkirchen zusammen-
ssetrieben worden und kämpft unter den fürch¬
terlichen deutschen Luftangriffen einen äußerst
harten Rückzugskampf , Es war keine Zeit
wehx , den Abtransport von Tanks , Geschützen
und Vorräten abzuwarten . Hier zu Haus muß
jetzt jedermann , wissen , daß die Gefahr in
jedem Augenblick jeden persönlich treffen
kann" .

Neutrale Beobachter, beispielsweise die Ver¬
treter der schwedischen Blätter in England,
Leigen, sich erstaunt über die englischen Jnfor-
mationsmethoden. Das Stockholmer „ Na¬
tional Tidning" meldet aus London: „In der
letzten Woche hat man gewußt, daß sich das eng¬
lische Heer auf dem Rückzug befand, aber erst
jetzt erfährt man mit Sicherheit, daß in den
letzten zwei Tagen Soldaten aus Belgien und
Nyrdfrankreich ankommen, ohne daß die Be¬
völkerung eigentlich weiß , was geschehen ist",
Daß die englische Armee auf dem Festland
praktischvernichtet worden ist , wird in
neutralen Berichten deutlich festgcstellt , denn
was » ach England zuriickkehrte, , waren nur
umh Trümmer und keine Truppen mehr,
-Stockholms Tidningen" schreibt von dem
Eintreffen der Flüchtlinge in London: „ Sie
Natten das Lachen verlernt , sie waren stumm,
nnd man konnte sehen , was für großen seeli¬
schen Leiden sie ausgesetzt waren,"

. Nach den Schilderungen einzelner Beteiligter
stieir die Kais der letzten Häfen von den
^ omben in Pulver verwandelt gewesen , und
^ " l von untergegangenen Schiffen habe weit
me Wasseroberfläche bedeckt. Jedes Schiff, das
aurchkam , war so dicht vollbesetzt mit Soldaten,
?aß sie Schulter an Schulter stehen mußten, und
' a dieser Stellung in Schlaf fielen, Besatzungen
von versenkten Transportern Vamen an Land,
vur mit Hemd und Hose bekleidet, hohlwangig
oon den Anstrengungen der letzten Tage, Viele

Schiffe waren nach neutralen Berichten nur
^och halbe Wracks , das Deck zersplittert von
bomben,

»Dagens Noheter" meldet zulammensassend
o» s London: „Das ist eine furchtbare Nieder¬
ste , daran besteht kein Zweifel, aber in Eng-
jti > ist man bereits im Begriff, die Niederlage

Flandern als eine Tatsache zu verzeichnen,
di« man nicht hernmkommt.

lvradtderlcdt unsere » Vertreter » Io Kern)
Fr Bern, 8 . Juni.

In England denkt man jetzt , wo die Kiisten-
gegenben im Osten und Süden der britischen
Insel von allen Zivilpersonen geräumt werden
müssens bereits daran , unter Umständen engli¬
sche Kinder nach Kanada zu bringen. Wie der
„Daily Herald" in großer Ausmachung meldet,
haben bereits erste Verhandlungen Uber den
Vorschlag stattgesunden. Feste Beschlüsse sollen
noch nicht zustandegekommen sein . Australien
habe sich jedenfalls bereiterklärt , für die Zeit
des Krieges Kinder unter zwölf Jahren aus
England auszunehmcn. Der Bürgermeister der
Stadt Napier aus Neuseeland hat die Behörden
ebenfalls aufgesordert, 29 999 britische Kinder
auszunehmen, um sich für die Hilfe, die England
bei der Erdbebenkatastropheim Jahre 1931 Neu¬
seeland zukommen ließ , erkenntlich zu zeigen.
Daß sich die britische Presse bereits in aller
Oesfentlichkeit mit der Frage des Abtrans¬

portes von Kindern beschäftigt , zeigt, in welche»
Angstzustand England seit der Niederlage in
Flandern versetzt ist.

Nach der „ News Chronicle" übt nun auch
„Daily Sketch " Kritik an der Organisation der
freiwilligen Lokalabwehr gegen Fallschirm¬
truppen . Das Bild , das diese Blätter von der
neuen Organisation entwerfen, zeugt von einem
furchtbaren Durcheinander. „Daily Sketch"
schreibt , bei der Einführung dieser Lokalabwehr
ergäben sich noch ständig Schwierigkeiten. Auch
die Einführung von Kennkarten, die erst als
notwendig bezeichnet wurde, ist wieder aufge¬
geben worden. „ Daily Sketch " meint, es bestehe
die Gefahr, daß die Ausweiskarten in falsche
Hände kommen könnten . Der konservative Ab¬
geordnete Sanderson fordert den Innenminister
auf, darüber Auskunft zu geben , welche Person
das Recht hätte , solche Ausweise zu erhalten.
Mit bisher ausgestellten Karten wäre bereits
Mißbrauch getrieben worden.

KsmpttzemeiNsekstt
Von kelvkmolnlster k . VVsItder vsrrö

Mit dem uns von England aufgezwungenen
Kriege ist der Kampf um die Erneuerung der
Welt in allen Lebensbereichenin einen entschei¬
denden Abschnitt getreten. Noch einmal ver¬
suchen di « Mächte der alten Welt , geführt vom
Judentum , das Werden und den Aufstieg der
jungen und lebenswilligen Völker Europas im
Blut zu ersticken. 1918 glaubten die Plutokra-
tien am Ziel ihrer Wünsche angelangt zu sein
und die Welt restlos unter ihre Herrschaft ge¬
bracht zu haben. Damals zerbrach der Bchaup-
tungswille des deutschen Volkes aus Mangel an
einer volksverbundenen Führung,

Die nationalsozialistische Bewegung aber hat
es innerhalb eines vor der Geschichte geradezu
winzigen Zeitraumes verstanden, das deutsche
Volk mit einem neuen Geist zu erfüllen.
Ohne dieses Werk des Führers , das wird im
Drange des Alltags leider zu oft schon vergehen,
wäre der wirtschaftliche und militärische Auf¬
stieg Deutschlands unmöglich gewesen . Erst der
aus einer artgemäßen Weltanschauung entsprin¬
gende Geist schafft sich die notwendigen Waisen
zur Durchsetzung seines Willens.

Ein Blick zurück aus die Jahre von 1911 bi»
1918 läßt eindringlich erkennen, warum Deutsch¬
lands Ringen damals erfolglos bleiben mußte.
Die damalige Staatsfiihrung war nicht im
Volke verankert. Im Bereiche der Wirtschaft
lagen die verschiedenen Wirtschaftsgruppcn mit
der Staatsführung und unter sich in einem
dauernden ' Streit um meist recht einseitige
materielle Interessen, Heute dagegen sind auch
die verschiedenartigste» wirtschaftlichenNaiwcn-
digkeiten und ihre Vertretungen zu einer Ein¬
heit gebunden, heute kämpfen alle, wenn auch
unter den verschiedensten Voraussetzungen, für
e i n Ziel und für eine Ausgabe. Wenn diese
Einheit in so kurzer Zeit erreicht werden konnte,
dann ist es das geschichtliche Verdienst der
nationalsozialistischen Bewegung,

"" -
Für die innere Geschlossenheit und das ein¬

mütige Wollen unseres Volkes ist nichts so
kennzeichnend wie die fruchtbare Zusam¬
menarbeit von Partei und Land¬
volk, die in dem kürzlich erlassenen Aufruf des
Stellvertreters des Führers . Rudolf Heß , über
den freiwigen Einsatz der Partei in der Land¬
wirtschaft so beredten Ausdruck gefunden hat.
Als ich im Jahre 1931 das deutsche Landvolk
zur Erzeuaunqsschlacht aufricf , da ist meine
damalige Forderung oft nicht verstanden wor¬
den , Damals hatten wir nämlich noch eher einen
kleberfluß als einen Mangel an landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen. Zurückzuführcn war
dies auf den Verbrauchsausfall von mehr als
sieben Millionen erwerbslosen Volksgenossen , die
erst allmählich im Zuge der Arbeitsschlachiwie¬
der zu Nollverbrauchern geworden sind . Heute
erst ist auch wohl dem letzten Volksgenossen klar
ncivo> den . wie n o t .w endig schon damals der
Befehl zur stärksten Erzeuaung van Nabrungs¬
mitteln und landwirtschaftlichen Robstoffcn aus
ciaener Schalle war.

Tatsächlich ist die Sicherstellung der Ernäh¬
rung ein entscheidender Akt unserer
Landesverteidigung und eine Voraus¬
setzung für die stegreiche Beendigung dieses
Krieges , - ine Erkenntnis die ich bereits vor

Schlachtschiff . Nelson ' gesunken
O Berlin, 3. Juni.

Die Ncuyorker Zcitunacn bringen eine Mel¬
dung des Nachrichtendienstes„Associated Preß ",
nach der das britische Schlachtschiff „ Nelson"
mit 799 Mann gesunken ist.

O Kopenhagen, 3, Juni.
Die Vernichtung der „ Nelson" wird von den

Kopenhagener Blättern in großer Aufmachung
gemeldet. Die Schlagzeilen sprechen von der
Versenkung des stärksten Kriegsschiffes Eng¬
lands , Um den Lesern einen Begriff von der
Bedeutung dieses neuen deutschen Erfolges im
Kampf geflen di« englische Seemacht zu geben,
bringen die Zeitungen ausführliche Beschrei¬
bungen von der Größe und der Bewaffnung de»
versenkten Flaggschiffes der englischen Hermas»
flotte

Ministerpräsident Pelain?
soll gehen - Der Schrei nach Autorität

(vradtdericdt unsere» Vertreter » ln 6enk)
F , Genf, 3 . Juni.

In Paris wird die erneute Umbildung des
Kabinetts von Stunde zu Stunde nachdrücklicher
gefordert. Anscheinend beginnt in einigen
französischen Kreisen das in Reynaud gesetzte
Vertrauen zu schwanken . Sehr entschiede » wird
die Kabinettsumbildung vom Pariser „Jour¬
nal" gefordert, das de » Rücktritt Reynauds im
Interesse des gemeinsamen Wohls verlangt.
Reynaud soll Petain weichen , weil dessen An¬
sehen noch unangetastet sei. In diesen gefahr¬
vollen Stunden , so schreibt das Blatt , haben
die Staatsmänner große Pflichten zu erfüllen,
und diese könne » auch darin bestehen , in den
Hintergrund zu treten, um denen Platz zu
machen , die mehr Autorität besitzen Marschall
Petain sei jetzt der einzige Mann in Frank¬
reich , der die Führung des notwendig ge¬
wordenen Kriegskabinctts überiicbmen müsse.

Diese Revolte gegen Reynaud , die rasch
zunimmt, fällt bezeichnenderweise mit der
flandrischen Katastrophe zusammen , deren Um¬

fang in Paris zwar noch verheimlicht, aber den
Politikern doch mehr und mehr bekannt wird.
Für diese Katastrophe muß ein Schuldiger ge¬
sunden und geopfert werden. Die Pariser
Machthaber selbst hatten gehofft , König Leo¬
pold zum Schuldigen stempeln zu können . Aber
der belgische König genügt nicht mehr in An¬
betracht der Größe der Katastrophe, über die
man sich in Paris jetzt klar zu werden beginnt.

tln einem kleinen Schiss
O Berlin. 3 . Juni,

Reuter berichtet, der Oberbefehlshaber des
zerschlagenen britischen Expeditionskorps, Ge¬
neral Lord Gort, sei in Begleitung von nur
zwei Offizieren in einem kleinen Schiff nach
England zurückgekommen . Man habe ihm zur
Flucht ein größeres Schiss angcboten: aber der
General habe sich geweigert, dieses zu benutzen.

Artillerie in Feuerstellung
2m Schutz des Waldes ist hier eine deutsche Batterie in Feuerstellung gegangen, um die

feindlichen Festungsanlagcn in der Nähe von Tournay unter ihr Feuer zu nehmen.
(PK . Titz . Scherl).



ker Machtübernahme kn meinen Reden immer
und immer wieder dem deutschen Landvolke
nahezubringen versuchte mit der Formulierung,
daß derjenige , der den Brotkorb eines Volkes
in seiner Hand halte, es letztlich auch politisch
beherrsche.

Aus mancherlei Gründen , die ich an kurier
Stelle nicht näher erläutern will , ist während
des geradezu ungeheuerlichen wirtschaftlichen
Aufschwunges in Deutschland seit 1933 die Zahl
der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte von Jahr
zu Jahr zurückgegangen . Die landwirtschaft¬
liche Erzeugung aber muhte unter allen Um¬
ständen in dem vorgesehenen Ausmaß gesteigert
werden . Da hat die Partei dem Landvolk in
vorbildlichemfreiwilligem Einsatz tat¬
kräftig geholfen , die entstehenden Svannungen
zu mildern.

Jahr für Jahr sind Taufende Völkischer
Leiter, SA .- , ff - und NSKK. - Männer. Hitler-
Jungen und VDM. -MLdel auf die Dörfer ge¬
zogen , um dem Landvolk zu Helsen, wo es nur
möglich war . Schönster Ausdruck dieses Hilrs-
willens der Partei ist für mich der Land-
dienst der Hitler - Jugend. Besonderer
Dank gebührt auch den zehntausenden Dauern
und Landarbeitern , die selbst Hoheitsträgerder
NSDAP , find und sich neben ihrer beruflichen
Arbeit immer wieder für Sonderausgabender
Partei und ihrer Gliederungen zur Verfügung
gestellt haben.

Dieser Einsatz freiwilliger Formationen der
Partei wird um so dringlicher und wertvoller,
je mehr Bauern und Landarbeiter unter die
Fahne treten und sich einreihen in die stählerne
Front der deutschen Wehrmacht . Je größer die
Lücken werden , dir hier entstehen , desto not¬
wendiger ist bei den Arbeiten auf dem Acker
und auf den Höfen jede Hand , die mithelsen
will . Vergehen wir nicht, das, der Bauer das
tägliche Brot nicht für sich allein, sondern für
uns alle erarbeitet Vergessen wir nicht , daß
die Katastrophe des Jahres 1918 im wesent¬
lichen eine Ernährungskatastroph « war.

Alle Voraussetzungen find heute geschaffen,
um eine solch« Katastrophe für Deutschland un¬
möglich zu machen . Erzeugungsschlacht und er¬
nährung -wirtschaftliche Marktordnung haben
die Grundlagen einer sicheren Dolksernährung
geschaffen . Gelegentlich « Spannungen bei die¬
sem oder jenem Erzeugnis, die zudem immer
nur regional auftretrn, ändern nichts an der
Tatsache , das, in Deutschland jetzt im Krieg«
niemand zu hungern braucht. Auch
jede Uebertcuerung der Ernährung durch speku¬
lative Preissteigerungenhaben wir im Gegensatz
zu den Plutokratien durch unsere seit 1933 be¬
währte Marktordnung riichichtslos unterbunden.

Seit Ausbruch des Krieges hat sich der Ein¬
satz der Partei vervielfacht. Dies« ge¬
waltig« Gemeinschaftsleistung darf aber nicht
nur nach ihren materiellen Erfolgen beurteilt
werden . Ebenso wichtig ist die Tatsache , daß
durch diesen freiwilligen Landeinsatz Tausende
deutscher Volksgenossen , daß insbesondere die
deutsche Jugend das Land und sein « Arbeit
wieder Sennenlernen . Wir wissen, dah alle
unsere Wirtschaftsleistungen und mögen sie noch
so groß sein , letzten Endes ihren Sinn verlieren,
wenn es uns nicht gelingt, dir Blutskiast
unserer Volkes zu erhalten und zu mehren.
Gerade der Krieg mit seinen unabwendbaren
Verlusten weist uns eindringlich und mahnend
auf die letzte entscheidende Frage unseres völ¬
kischen Daseins, auf die Erhaltung der
erbgesunden Blutskraft unsere»
Volkes hin.

Am tiefsten aber mit diesem bestimmenden
Gesetz aller Leben » verbunden ist nach alter ge¬
schichtlicher Erfahrung das Landvolk, da» in
seiner Arbeit in engster Verbindung mit dem
natürlichen Wachsen und Werden steht. Darum
ist das Bewußtsein von der Bedeutung der
Blutsfrage für das Schicksal unseres Volkes hier
noch lebendiger als in der Staat . Je mehr die
freiwilligen Helfer bei ihrem Einsatz das natür¬
liche Leben des Landes verstehen lernen , desto
eher werden sie auch das Gesetz des Blutes be¬
greifen, das über unser aller Zukunft entscheiden
wird.

So leistet die Partei auch hier « in« große,
verantwortungsbewußteAufklärungsarbeit, di«
sich meiner lleberzeugung nach am Ende dieses
Krieges auch in einem neuen bewußten Willen
der Jugend zur Landnahme , zur bäuerlichen
Siedlung Im Osten äußern wird. Ihr den Weg
zu bereiten , wird nach der jetzt erfolgenden ge¬
schichtlichen Bewährung der nationalsozialisti¬
schen Ernährungswirtschaft mein schönstes
Lebensziel sein.

Verspäteter Srößemvalm
O E « » f. 8 . Juni

Selbst km gleichen Augenblick , da die West¬
mächte die größte Niederlage der Weltgeschichte
einstecken müssen, findet man in Paris noch
Zeit, hochmütig , als wäre man der Sieger, von
dem Diktat zu sprechen, mit dem man das Reich
zerstückeln möchte. Das wirkt gewiß lächerlich,
aber cs ist ernst gemeint und zeigt den ab-
gruno . lesen Haß der Franzosen
gegen das deutsche Volk. So schreibt
die „Aktion sraneaise "

, alle Franzosen stimmten
darin Überein , daß Deutschland „in Form von
26 Staaten reorganisiert " werden ^ müsse. In
Versailles habe man noch Mitleid mit dem
Reich gehabt . Ein zweites Versailles käme nicht
mehr in Frage. Großzügig wird dann erklärt,
Frankreich würde allenfalls gegen «inen losen
Staatcnbund nichts einzuwenden haben . Aber
eine zentrale Regierung werde nicht mehr ge¬
duldet . Die Unabhängigkeit jedes der deutschen
Kleinstaaten müsse von Frankreich garantiert
werden.

Daß der Geist Richelieu» immer noch
in den französischen Köpfen spukt, und daß der
Friedensvertrag von Münster und Osnabrück
immer noch das große Vorbild für alle franzö¬
sischen Politiker bildet, hat man nun dem deut¬
schen Volk oft genug gesagt . Darüber debat¬
tieren wir nur auf dem Schlachtfeld . Daß man
es in Paris auch jetzt noch wagt, im Angesicht
der Gefahr solche Töne anzuschlagen , beweist,
wie tief verwurzelt der Größenwahn ist , der
während der letzten Jahrhundertedem deutschen
Volk , ia ganz Eurova. so viel Unheil gebracht
hat . Von diesem Größenwahn wird sie die
deutsch« Wehrmacht endgültig heilen.

Erster Luftangriffauf den Hasen vanMarseille
18 Kriegsschiffe und 49 Truppentransporter vor Dünkirchen versenkt oder befchüdigt

O Führerhauptquartier, r . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
In hartem Kampf wurde der von den Eng¬

ländern auch gestern zäh vertridigte Küsteu-
streifen beiderseits Dünkirchen von Osten her
weiter eingedrückt . Nieuport und die Küste
nordwestlich davon find in deutscher Hand.
Adinkerlr westlich Furues und Ghyveld «,
zehn Kilometer ostwärts Dünkirchen , find ge¬
nommen.

Die Gefangenen - und Beutezahlen stiegen
auch gestern erheblich.

Allein bei einer Armee wurden 200 Geschütze
aller Kaliber erbeutet.

An der Siidsront keine besonderen Er¬
eignisse.

Die Lustwafse bekämpfte am 1 . Juni,
wi, bereit , durch Sondermrldung bekannt-
gegeben , Versuche von Resten des geschlagenen
britischen Expeditionsheeres, auf die vor Dün¬
kirchen liegenden Schiffe zu entkommen . Die
Erfolge der Stuka-, Kamps -, Zerstörer » und
Jagdgeschwader haben sich gegenüber den bereits
brkanatgegrbenen Zahle« noch wesentlich erhöht.
Insgesamt find vier Kriegsschiff « und
elf Transportschiffe mit einer Gesamt¬
tonnag« von 81VVV Tonnen versenkt , 11 Kriegs¬
schiffe, nämlich zwei Kreuzer , zwei leichte Kreu¬
zer, rin Flak -Kreuzer sechs Zerstörer , zwei Tor¬
pedoboot « nnd « in Schnellboot , sowie 88 Han¬
delsschiff « mit einer Ersamtennage von 180 000
Tonnen durch Bombentrefferbeschädigt . Zahl¬
reich« Boote, Barkasien und Schlepper wurden
zum Kentern gebracht und Truppenansammlun-
gen am Strand von Dünkirchen erfolgreich mit
Bomben angegriffen.

Bei einem erneuten Vorstoß deutscher Schnell¬
boote gegen de« « och in Feindrshaad befind«

lichen Teil der belgisch-französischen Küste ge¬
lang es einem dieser Boote, eine « schwer be¬
ladenen Transportdampfer von 1000 Tonnen
durch Torpedoschub zu versenken.

Zum ersten Male griffen Kampsoerbände der
Luftwaffe den Hasen von Marseille an und
setzten dort zwei große Handelsschiffe durch
Bombentreffer in Brand. Die Eisenbahn¬
strecke Lyon — Marseille wurde an
mehreren Stellen durch Bombentreffer be¬
schädigt.

Die Eesamtverluste des Gegners in der Lust
betrugen am 1. Juni 88 Flugzeuge, davon wur¬
den 12 im Luftkamps , acht durch Flakartillerie
abgeschosien, der Rest am Boden zerstört . Fünf¬
zehn eigene Flugzeuge werden vermißt.

Von unseren von Drontheim vorgegangenen
Gebirgsjägern wurde am 1. Juni Bodö ge¬
nommen und hierbei neben anderem Kriegs¬
gerät eine englische Batterie erbeutet.

Ser SKW .Gerichl vom Sonnabend
O Führerhauptquartier, 1 . Juni

Da , Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnabend bekannt:

Der Widerstand der letzten in Nordostsrank-
reich « ingrschlosienen Teile de» französischen
Heere « wurde gebrochen . Allein bei der Säube¬
rung des Gebietes um Lille wurden hierbei
bisher 26üüg Gefangene eingebracht.

Der Angriff auf dir Reste de» britischen
Expeditionsheeres beiderseits Dünkirchen ist
gegenüber zähem Fcindwil rstand in dem sehr
schwierigen Gelände in gutem Fortschritten.
Trotz schlechter Wetterlage hat unsere Luftwaffe
am 81 . Mai weiter« Einschiffungen in Dün¬
kirchen mit Erfolg bekämpft und zur Unter¬
stützung de, Heere » in drn Erdkampf ringe¬

London bildet HetkenWtzen aus
Mit SchroHllnten auf brutsche Sallfchikmtruvven

O Eens, 8. Juni.
Wie die Londoner Zeitung „News Throuicle"

mittrilt, hat da» britische Kriegsministerium
dir Mitglieder der „frriwilligen Aatifallschirm-
garde " ermächtigt , ihr « eigenen Ftaerwaffen ( lj
zu benutzen. Dir Kletnkaliberclub» sollen ihre
Schießplätze zur Ausbildung der Freiwilligen
zur Verfügung stellen.

Diese Meldung übertrifft aller an Maßlosig¬
keit, was wir in den letzten Tagen au » London
gehört haben , und bedeutet nicht mehr und
nicht weniger als ein « offene Aufforderung des
englischen Kriegsministeriums zum Hecken-
schützenkrieg. Von deutscher Seite war zu
Beginn der Offensive im Westen eindeutig fest-
gestellt worden , daß es sich bet drn Fallschirm»
bataillonen um reguläre Formationen
der deutschen Wehrmacht handelt ; es

waren weiterhin die schärfsten Repressalien an-
gekündtgt worden für irgendwelche Mordtaten
an deutschen Fallschirmjägern . Wenn England
nun dennoch fortfährt , sich durch die Ausbildung
von Zivilisten, die es weder militärisch ein¬
kleiden. noch bewaffnen kann , auf den offenen
Mord vorzubereiten , so stellt sie sich damit end¬
gültig außerhalb jedes Völkerrechtes . Die Ban¬
diten an der Themse , denen das Wasser bi » an
die Kehle gestiegen ist, bieten jetzt wieder unver¬
hüllt den Anblick jener gewalttätigen Mord¬
buben , dir sich ein Weltreich mit den brutalsten
Mitteln zusammengestohlen haben und nun , auf
ihrem Raube sitzend, diesen selbst mit Schrot«
flinten, die sie Männern und Weibern in die
Hände drücken, skrupellos zu verteidigen ver¬
suchen. Dir Niederlage hat dieses sterbende
Alvion nicht größer gemacht , sondern nur seine
niedrigsten Instinkte an die Oberfläche gespült.
Das deutsche Schwert aber wird diesem gift-
sprühenden Drachen , allen Heckenschützen zum
Trotz, den Todesstoß versetzen.

Holländische Soldaien steigelassen
Erlaß bes Führers an den WebrmaKtöbefeblöbaber in ben M-erlanben
O Führer - Hauptquartier, 1 . Juni.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat an den Wehrmachtsbesehlshaber
in den Niederlanden folgenden Erlaß gerichtet:

Das deutsch« Angebot zur Uebernahme des
Schutzes der Niederlande gegen die erwiesene
Absicht der Westmächte , Holland zur Aufmarsch¬
basis gegen das Ruhrgebiet zu machen, stieß
bei der holländischen Regierung infolge ihres
geheimen Einvernehmens mit den Westmächten
auf vorsätzliche Ablehnung. Sie überantwortete
damit Volk und Land den Schrecken eines
Krieges, brachte sich aber selbst in Sicherheit
außer Landes.

Die deutsche Wehrmacht hat in dem hier¬
durch notwendig gewordenen Kampf mit der
niederländischen Armee jede nur mögliche Rück¬
sicht auf den Schutz der Bevölkerung und die Er¬
haltung des Landes genommen . Dieser Ein¬
stellung deutscherseits kam die Haltuüg sowohl
des holländischen Militär » als auch der hol¬
ländischen Zivilbevölkerungin hohem Ausmaße
entgegen . Sie entsprach dem kulturellen und
sittlichen Stand« des uns Deutschen stam¬
me » mäßig verwandten niederländischen
Volke » . Die verantwortlichen Einzelpersonen,
die deutsch« Fallschirmjäger in Gefängnisse ge¬
sperrt, wie Verbrecher behandelt und dann den

Engländern ausgeliefcrt haben , werden zur
Verantwortunggezogen weiden.

Der holländischeSoldat aber hat überall
offen und ehrlich gekämpft und unsere Ver¬
wundeten und Gefangenen entsprechend gut be¬
handelt . Die Zivilbevölkerung hat
nicht am Kampf teilgenommen und ebenfalls
die Gesetze der Menschlichkeit gegenüber unseren
Verwundeten erfüllt.

Ich habe mich daher auch für Holland ent¬
schlossen, die Genehmigung zur Freilassung der
gefangenen holländischen Soldaten zo erteilen.
- Die Hälfte der holländischen Arme « wird

mit sofortiger Wirkung entlasten . In
erster Linie kommen holländische Webrmachts-
angehörige in Frage, die in der Landwirt¬
schaft , in Bergwerken , in der Nah¬
rungsmittelindustrie , in der Bau¬
industrie und in verwandten Betrieben tätig
sind . Die übrigen Angehörigender holländischen
Armee sollen allmählich demobilisiert werden,
um die Wirtschaft nicht zu überlasten und
Arbeitslosigkeit hervorzurufen . Sinngemäß
gelten dieselben Bestimmungen für diejenigen
holländischen Soldaten die sich in Deutschland
in Kriegsgefangenschaft befinden . Für di« hol¬
ländischen Berufssoldaten werde ich « in« Ent¬
scheidung noch treffen.

gez. Adolf Hitler.

Sogar die Krone dem König Leopold gestohlen
Auch der belgische Kolonialbesitz von den Wesimöchten geraubt

O Rom, 9. Juni.
Die Erklärung des belgischen Außenministers

Spaak , daß nur Li« in Paris befindliche Regie¬
rung das Recht habe , im Namen Belgiens zu
sprechen nnd zu handeln, veranlaßt „Lavoro
Fafcista " zu - er ironischen Feststellung , daß
man bisher gewohnt war. daß die Verstor¬
benen rasch verschwinden. Dies « Ver¬
treter einer in Trümmer liegenden Demokratie
würden jedoch nicht nur nicht schnellstens ver¬
schwinden , sondern sowohl dem Schwert als
auch der Lächerlichkeit widerstehen und dies
dank des Propagandcnonds der alliierten
Mächte , der in diesen Tagen durch die zum
Schaden des belgischen Staatsschatzes geraubten

persönlichen Juwelen König Leopolds einen
weiteren Zuwachs erfahren haben . Wie man
sehe, gingen in Paris Aufschneiderei und Räu¬
berwesen Hand in Hand.

Einer Meldung des „Paris Soir" zufolge
waren vor einigen Tagen zwei ülutos des bel-
gischen Königshauses in Paris einaetroffen,
in denen sich die Krone und der private
Schmuck König Leopolds befanden . Ein Hof¬
meister und ein Kraftfahrer , die seit 35 Jah¬
ren . im Dienste des Königshauses standen und
diese Autos bei ihrer Ankunft abaeliefert hat¬
ten . wurden , als sie am Dienstaa die abge¬
lieferten Kisten abssalen wollten, dahin ver¬
ständigt . daß ihnen die Kisten nicht abqeliefert
werden könnten.

griffen. Es wurden fünf Transporter
versenkt und drei Kreuzer oder Zerstörer
sowie zehn Handelsschiffe , insgesamt 7V 000 Ton»
nen , durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Eine Schnellboot - Flottille versenkte «ine«
feindlichen Zerstörer und ein feindliches U-Boot,
womit sich die Zahl der im Kanalgebiet durch
Schnellboote versenkten Zerstörer auf sechs und
die der U -Boote auf zwei erhöht . Ein U-Boot
torpedierte vor Oftende ein feindliches Kriegs¬
schiff.

Bei der Vernichtung englischer Truppen bet
Eassel am 30 . Mar , die zur Erbeutnng von 88
englischen Panzerkampswagen führte , zeichnete
sich eine von Oberst Koll geführte Eefcchtsgruppc
einer Panzerdivision besonders aus.

An der Südsront scheiterten bei Abbeville
feindliche Panzerangrikfe . Im Nachstoß konnten
wir dort Boden gewinnen. Südlich Abbeville
belegte die Luftwaffe feindliche Truppen¬
ansammlungen in den Wäldern erfolgreich mit
Bomben . Der Feind, der sich noch in einem
kleinen Brückenkopf bei Le Chesne aus dem
Norduser des Kanals des Ardcnnes hielt, wurde
über den Kanal zurückgeworfen.

In Norwegen haben die von Drontheim nach
Norden oorstoßenden Truppen nördlich Fauste
feindlichen Widerstand gebrochen und weiter
Raum gewonnen . Die Gruppe Narvikhat gegen¬
über starken feindlichen Angriffen gestern ihr»
Stellungen gehalten . — Die Gesamtverluste des
Gegners in der Luft betrugen am 31 . Mai 18
Flugzeuge, davon wurden im Luftkampf 89,
durch Flakartillerie zehn Flugzeuge abgeschosien.
Neun eigene Flugzeuge werden vermißt.

Das norwegische Volk entscheidet
Oslo. 8. Juni.

Reichskommisiar Terboven nahm erstmalig i«
Oslo das Wort, um in einer längeren Rede,
di« er qor dem Schloß an Männer der Schutz,
stassel und der deutschen Polizei richtete , zu»
Lage zu sprechen.

Der Reichskommisiar betonte dabei , daß sich
seine Behörde nicht . in innere Angelegenheiten
des norwegischen Volkes einmischen wolle. Er
habe nur ein Ziel , nämlich mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln Len friedlichen Wie¬
deraufbau der norwegischen Wirtschaft im
Interesse der ganzen Bevölkeruna in Gang zu
bringen.

Der Krieg habe , so fuhr Terboven fort , ins¬
besondere dort , wo die Engländer hausten , er¬
heblicheZerstörungen verursacht . Darüber
hinaus habe England keinen Auaenbllck ge¬
zögert , seine Blockade auch auf die Versorgung
der norwegischen Zivilbevölkerung auszudeh-
nen . Ein- und Ausfuhr müßten arundlsgend
umgöstaltet werden . Schon jetzt eröffnet «« sich
den norwegischen Rohstoffen die großen un-
aufnahmefähigen mittel», süd- und osteuro¬
päischen Räume . Umgekehrt werde die Ber,,-
soraung Norwegens mit lebenswichtigen Roh¬
stoffen in möglichst weitgehendem Nahmi»
sichergestcllt werden . Ernährungsgüter wür- ,
den nicht nach Deutschland ausgeführt, im
Gegenteil, Deutschland werde auch auf diesem
Gebiet durch Lieferung lebenswichtiger Grund¬
stoffe , wie beispielsweise Kali und Kraftfutter,
Norwegen zur Seite stehen. Der Arbeits¬
losigkeit würde mit allen Mitteln zu Leibe
gerückt werden.

Darüber hinaus werde er besonderes Augen¬
merk daraufsichten , daß der Lebensstandard
des norwegischenArbeiters in dem Maß»
erhalten bleibe, - aß er im Rahmen der G»
samtwirtschaft verantwortet werden könne. Ent¬
scheidend für die kommend« Gestaltung werde
sie jetzige und zukünftige Haltung der Bevöl¬
kerung sein , insbesondere der Kreise , die sich t»
Polin ! , Verwaltung und Wirtschaft als ver¬
antwortlich fühlten.

Der Reichskommisiar schloß seine Rede mit
der Versicherung , daß er bestrebt sei , die ihm
vom Führer gestellte Aufgabe durchzuführen.
„ Mit der Ernsthaftigkeit und dem Maß an
gutem und ehrlichem Willen, auf das ein Volk
mit der hohen Kultur des norwegischen au»
seiner Vergangenheit ebensosehr wie aus seiner
jetzigen Haltung heraus mit Recht Anspruch
erheben kann . Es gibt aus der Vergangenheit
nichts , was geeignet gewesen wäre, unüber¬
windbare Schranken zwischen dem norwegischen
und dem deutschen Volk aufzurichten . Da»
deutsche Volk streckt dem norwegischen Voll -

ehrlich , aufrichtig und ohne Vorbehalt die
offene Hand hm , bereit zu kameradschaftlicher
Zusammenarbeit auf der Grundlage gegenseiti¬
ger Achtung .

"

Su jedem Einsatz bereit
O Rom. 3. Juni.

Unter dem Vorsitz des ParteisekretärsMusi
hat der Nationalrat der Faschistischen ^
im Parteihaus getagt und dabei folgende Ent¬
schließung angenommen : „Der Nationalrat der
Faschistischen Partei erklärt : Das italienische
Volk (das schon um das Opfer seiner 000 Ol»
Gefallenen betrogen wurde , als es für sich un
für andere siegte und den Sanktionen ausgeseM
wurde , als es sich seinen Platz an der San»
erobern wollte) erkennt , daß die Kontrolle de
Meere ein Mittel wirtschaftlicher Erdrosselung
wurde und daß andere die Hoffnung hegen , da»
es auch ein Mittel zur Brechung des freie»
Willens werden möge . Das italienische Dei
ist zu jedem Einsatz bereit und steht geschlossen
hinter dem Duce , den es um die Vollendung
der Einheit und Unabhängigkeit des Vaterlan
des auf den Meeren anruft." _
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Aus der Heimat
Folge 128 Montag , den s. Juni

8eilage mr OstfriMchen rayvsMmg
für Leer. Reiderland und Papenburg

Jahrgang ISO

Sberpräsidenl Stabschef Lutze m Leer
Aer Emsübecgang am Sonnabend besichtigt

FI Am Sonnabend weilten Oberpräsidcnt
Stabschef Lutze und Eauleiterstellvertretcr
Ministerpräsident Joel in Leer, um den
neuen Emsübergang bei Leerort zu besichtigen.
Infolge der Kriegsoerhältnisse war der gela¬
dene Kreis nur sehr klein . Es nahmen unter
anderen auch Eauinspekteur Bürgermeister
Drescher, Regierungspräsident Eickhoff,
die Bürgermeister von Weener und Bingum
und verschiedene andere Persönlichkeiten teil.
Selbstverständlich war die Anwesenheit des Er¬
bauers , Dr . Wreeden. und des Diplom¬
ingenieurs Brösele sowie derjenigen Volks¬
genossen , die bei diesem Bau tätig waren.
Leider konnte Kreisleiter Schümann, der sich
auch sehr für diesen Bau eingesetzt hat , an der
Besichtigung nicht teilnehmen, da er vorüber¬
gehend nach Polen zur Dienstleistung berufen
worden ist.

Landrat Dr . Eonring, der eifrige Vor¬
kämpfer sür diesen Bau , war aus Holland zu
dieser Besichtigung herübergekommenund hielt
eine Ansprache , in der er die Bedeutung dieses
Brückenbaues für den Großkreis Leer heraus¬
stellte und allen, die zu dem Gelingen dieses
Werkes beitrugen, seinen Dank aussprach.

Dann sprach Stabschef Lutze . Er verglich
des Führers Arbeit am deutschen Volke auch
mit einem Brückenbau . Er habe die Verbin¬
dung der einzelnen deutschen Volksgenossen
untereinander hergestcllt und alles Trennende
überkrückt. So solle auch diese Brücke ein
Bindeglied sein und den Weg in ein stolzes,
großes und starkes Deutschland weisen.

Nach einer eingehenden Besichtigung wurde
der Rückweg über die Fähre , die nun bald aus¬
gedient hat , angetreten. Im Anschluß fand ein
kurzes Zusammensein im Hotel „Oranien"
statt.

Erfolg über Erfolg meldet die Heimat
Wieder ein gutes Ergebnis der Sauslammlung

Fr Mit anhaltendem Staunen erleben alle
Volksgenossen am Rundfunk die Erfolge unserer
tapferen Soldaten an der Front mit . In den
Wochenschauen sehen sie Bilder von den ver¬
schiedenen Frontabschnitten, die Zeugen dafür
sind , wie unsere Truppen durch ihre stete Opfer-
bereitschast von Sieg zu Sieg eilen . Der
Kampfplatz in Flandern und Artois ist ausge¬
löscht. Viele Kampfverbände sind in Ruhe¬
stellungen zurückgebracht und harren der neuen
Aufgaben, die ihnen die Führung zumeist , um
dann mit neuer Kraft an deren Lösungen
heranzugehen. Würdig erweist sich die
Heimat. Eine Sammlung ist kaum vorüber,
kaum haben wir das Gesamtergebnis erfahren,
dann folgt die nächste , und wieder ist der er¬
wartete Erfolg da . Das ist ein Teil des Dan¬
kes der Heimat. In stiller Pflichterfüllung geht
sie an die Ausgaben heran, die ihr gestellt wer¬
den . Die Heimat arbeitet und opfert.

Hier ist auch die Mitarbeitder Frau
zu nennen, die im steigenden Maße die fehlen¬
den Männer in den Betrieben zu ersetzen hat.
Sie wird aber nur bei den Arbeiten angesetzt,
die ihren Kräften entsprechen . Bei einigen
Aufgaben kann man schon nicht mehr von einem
Ersatz sprechen , nein, man muß betonen, daß
nur die geschickten Hände der fleißigen Frau
diese Aufträge verrichten können . Das ist der
Fall bei den bestimmten Arbeiten an den
Flugzeugen und zum Teil auch in den Muni¬
tionsfabriken. Geduldige und geschickte Hände
haben, wie die Erfahrung der Kaiegzeit gelehrt
hat , unsere Frauen , die unentbehrlich sind.

Wenn einstmals die Geschichte dieses Krieges ge¬
schrieben wird, dann wird auch der Heimat und
besonders der Frauen gedacht werden.

Genaue Ergebnisse der gestrigen Sammlung
liegen bei Abfassung dieser Zeilen noch nicht
vor, aber die Mitteilungen aus den Städten

.und auch vom Lande sprechen von einem großen
Erfolge. Wir wollen und wir werden siegen!
Das ist der unumstößliche Wille des gesamten
deutschen Volkes, an der Front da draußen und
in der Heimat. Und nach dem Erfolg heißt es:
Weiter im Kampfe zum nächsten
Siege!

8 .118,19 RM . in der Kreisstadt gesammelt
Fr Das Ergebnis der letzten Sammlung er¬

schien schon unübertrefflich. Die Summe , die
bei der Sammlung am Sonnabend und Sonn¬
tag zusammengekommen ist, ist aber noch
höher. Bisher liegen uns aus Leer, Weener,
Loga, Bunde und Holtland Sammelergcbnisse
vor. In der Stadt Leer wurden 6 .118,19
Reichsmark gesammelt, davon in der Orts¬
gruppe Leer - Ledw 2 .675,75 , Leer - Am - Dock
2 .161,19 , und Leer-Harderwykenburg 1 .581,25
Reichsmark.

In Loga ergab die Sammlung 1.786,—
Reichsmark, inHoltland 658,36 , inWeener
1.359,85 und in Bunde 1.183,71 Reichsmark.
Besser kann der Opferwille der Heimat nicht
gekennzeichnet werden. Ebenso gut wie diese
Teilergebnisse ist die Sammlung im ganzen
Kreis ausgefallen.

Tapfere Soldaten
FI Wegen Tapferkeit vor dem Feinde er¬

hielten folgende Soldaten das Eiserne Kreuz
II. Klasse:

Im Kreise A u r i ch : Unteroffizier Gerd
Leides aus Plaggcnburg. Gerdes
nahm auch schon am Polenfeldzug teil und er¬
hielt die Medaille zur Erinnerung an den
1. Oktober 1938.

Im Kreise Wittmund: Gefreiter Hinrich
Leerhafe aus Isums.

Im Kreise Norden - Krummhörn:
Ter Soldat Cornelius van Ahrends, Sohn
des Arbeiters van Ahrends, aus Hinte, und
Soldat Hinrich Llaaßen, Sohn der Witwe
Gerdje Claaßen , aus Uttum, Bernhard
Albcrs, Sohn des Arbeiter Eöke Albers . Der
Later erhielt im Weltkriege dieselbe Auszeich¬
nung.

Im Kreise Emden: Gefreiter E. Meyer,
Zeppclinstraße 38.

Unsere ostsriesische Heimat beglückwünscht
ihre rapfcren Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feinde!

Wir verdunkeln von 21 .37 Uhr bis 5 . 10 Uhr

FI Lumpensammlung der NS . - Frauenschast.
In der letzten Woche sind in fast allen Orts -,

ruppen unseres Kreises die Mitglieder der
S .-Frauenschast eifrig beim Sammeln von

Lumpen und Flicken tätig gewesen . ' Das Er¬
gebnis ist gut.

d Etwas mehr Rücksicht erwünscht . In vielen
Laststätten werden die Nachrichten des Rund¬
funks übertragen . Meistens herrscht dann eine
große Stille im Raum , damit kein Wort ver¬
lorengeht . Man kann aber auch gelegentlich
teobachten , daß eine störende , lärmo *» lle
Unterhaltung an einigen Tischen wieder
«„ tritt , wenn die erste Meldung nicht über¬
wältigende Ereignisse ankündigt. Diese selt¬
samen Zeitgenossen sollten wenigstens auf die¬
jenigen Rücksicht nehmen, die Wert aus die
politischen Meldungen legen.

Fl Die Dörfer nicht benachteiligt. Ab losort
bekommt unser Kreissilmwagen die
neue Wochenschau für die Filmveranstaltungen
im Kreise . Dieser Erfolg unserer Krcisfilm-
stelle wird von den Filmbesuchern auf dem
Lande gewiß sehr begrüßt werden, ist dielen
doch nunmehr Gelegenheit gegeben , sich genau
so schnell wie jeder Städter über die letzten
Ereignisse an der Front zu unterrichten. Für
die Jugend werden vielerorts Sonderoeran-
ftaltungen angesctzt.

FI Reichssteuer- und Kriegszuschlagmah-
»ung . Vom Finanzamt wird uns ge¬
schrieben : Auf die heutige Veröffentlichung des
Finanzamts -wird hingewiesen. Die pünktliche
Entrichtung der fälligen Steuer - und Kriegs¬
zuschlagbeträge gehört zu den staatsbürger¬
lichen Pflichten eines jeden Volksgenossen . Bei
rechtzeitiger Zahlung an den Fälligkeitstagen
bleiben wesentliche Mehrkosten lSäumniszu-
schlag von 2 Prozent sowie Beitreibungskostens
und gegebenenfalls eine Ausnahme in die Liste
der säumigen Steuerzahler erspart. Da erfah¬
rungsgemäß an den Fälligkeitstagen der An¬
drang zu den Kassenschaltern der Finanzkasse
«ußcrordcntlich groß ist , wird den Pflichtigen
empfohlen , mit der Einzahlung nicht bis ,zu
diesem Zeitpunkt zu warten . Auf die Zweck¬
mäßigkeit der Steu'erentrichtung durch Zähl¬
karte . Postscheck oder Banküberweisung wird
erneut hingewiesen, wobei aber Steuernummer
«der Sollbuchnummer und Steuerart anzugeben
sind.

O Barabgeltung für Urlaub erleichtert. Nach
der bisherigen Regelung sollte der rückständige
Urlaub aus der Zeit der Sperre spätestens bis
bü. Juni 1916 gewährt werden und ein Ver¬
fall des Urlaubsanspruchcs vor diesem Zeit¬
punkt nicht cintreten . Der Reichsarbeitsminister
bat hier eine Erleichterung neu ver¬
fügt. Nun wird ein Verfall des llrlaubs-
«nspruches vor dem 1. Oktober 1916 nicht ern¬
teten . Gleichzeitig ist die Möglichkeit einer
Abgeltung durch Geldzahlung erweitert worden.

Die Bestimmungen des Ministers hierüber
lauten : „Ist infolge des Kriegszustandes eine
Gewährung von Freizeit nicht möglich , so kann,
soweit nicht schon vorher der Reichstreuhänder
oder Sondertreuhänder der Arbeit eine Abgel¬
tung zugelassen hat, ab 1. Juni 1916 eine Ab¬
geltung dieses Urlaubes ganz oder teil¬
weise erfolgen; einer Zustimmung des Reichs¬
treuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit
bedarf es hierzu nicht .

" — Die beiden neu¬
gefaßten Vorschriften über den Zeitpunkt des
Verfalles des Resturlaubes und über die er¬
leichterte Abgeltung kommen auch dann in Be¬
tracht, wenn noch ein Anspruch aus dem Ur¬
laubsjahr 1938 besteht.

Um die HJ . - Stammeisterschast '

Fr Mit zwei Spielen wurde die Meister¬
schaftsrunde des Stamms Leer fortgesetzt . Nach
den bisher ausgetragenen Spielen mußte die
Begegnung der starken Gefolgschaften Loga
und Marine eine Vorentscheidung bringen.
Ueberraschend sicher kam die Marinegesolg-

schaft zu zwei weiteren Punkten und einem
hohen Sieg . Mit 7 :2 wurde die Gefolgschaft
Loga geschlagen . Logas Torwart hatte aller¬
dings keinen glücklichen Tag . Nach diesem Sieg
führt die - Marinegefolgschast unangefochten in
der Tabelle.

In Heisfelde war die dortige Gefolgschaft
dem Spielmannszug stark überlegen. Da Heis¬
felde auch körperlich im Vorteil war . konnte der
Spielmannszug nicht viel machen Mit 6 :6,
Halbzeit 3 :6, blieb die Gefolgschaft Heisfelde
siegreich.

Das noch ausstehendeSpiel Motorgefolgschast-
Fliegergefolgschaft wird Donnerstag abend auf
dem Germania -Sportplatz ausgesochten.

FI Detern. Goldene Hochzeit. Den
Eheleuten Johann Jansscn, die am 28 . Mai
ihre Goldene Hochzeit feiern konnten, wurden
sehr viele Ehrungen zuteil. Janssen betreibt
auch schon seit fünfzig Jahren seine Gastwirt¬
schaft , so daß der Tag ein zweifaches Jubiläum
für ihn brachte.

von Meer und Erde, von frischem Gras und
Rapsblüte , die felderweit qoldgrün leuchtet.

2m Zug fällt kaum ein Wort . Fast jeder
l >'vn ' >>en -" ' ^en, » nb pocki >eot er ariden Wer;
darauf , allein zu bleiben, was dazu führt , daß
jener ein Abteil für sich allein hat . und dem
aus der Ferne Kommenden maasines schwer ge¬
nug aufs Herz fallen.

Kühl streicht es jetzt von der See zu mir her¬
über. daß ich das Fenster schließen muß und
mich fester in meinen Mantel hülle Taktmäßig
stampfen die Räder durch den Abend , der sich
allmählich immer tiefer in Dunkelheit hüllt , und
auch das Abendrot versinkt schließlich vollends
ins Meer , bis nur ein matter Schein von ihm
bleibt.

Dringt das Rauschen , der See. der wir uns
mehr und mehr nähern , zu mir herüber? Dun¬
kel hebt sich setzt der Hohe Seedeick von dem selt¬
sam Hellen Nordhimmel ab . der die ganze Nacht
hindurch nicht dunkel wird , und nun taucht auch
das Leuchtfeuer der nahen Insel auf.

Fast allein komme ich ans Ziel, wo mich ein
herber Wind umfängt, gehe allein über das
schweigende , duftende Land, von dem leichte Ne¬
bel aufsteigen, und über dem fetzt ein schmaler
Mond und glitzernde Sterne stehn , über dieses
Land, das so verschlossen und herb, und doch
voll innerer Kraft ist wie die Menschen , die es
hewohnen, und dessen beredtes Schweigen mich
auch heute zutiefst berührt.

Sommerabend in der Küstenbahn / V -n M°ri . ui, - - s
D Ein strahlender, leuchtender Sommertag

p«ht über dem reichen grünen Land zur Ruhe,
durch das die Bahn den Weg zur nahen Küste
uimmt . Wir fahren dem Abendrot entgegen,
«as dort hinter dem Deich funkelnd in die See
"««sinkt, deren Blau sich tiefer und tiefer färbt.
Mich dem weiten Himmel, der sich in ihr
spiegelt.

. Noch klingen in unseren Ohren die gebeim-
Uisvollen Töne des historischen Abendläutens,

von den Türmen der uralten Stadt klingt,
«>« wir hinter uns lasten . Sie , die heute in-
^ itten fruchtbarsten Landes liegt und doch einst

.̂««hasen war , und Zufluchtsort von See-
«Ulibeni. Eintönig rollen die Räder durch den
«bendfricden : ganz nahe kommen wir einer
"«alten Quadernkirche auf hoher Warf , um-
I? ukt von Efeu, umgeben von Eräbetn , deren
Steine von dem Alter der hier lebenden Ce-
Mechter zeugen.

Aus den niedrigen , sauberen Häusern, an de-
u«n wir entlang fahren und vor deren Fenstern
uUenthalben Blumen blühen, kommt wohl eine
Mutter und ruft die Kinder herein, die nicht

Bett finden können Sonst ist kaum ern
Mensch za sehen . Denn längst ist es auf den
"sldern Feierabend , und auf der Weihe, die

durchqueren, sitzt inmitten des wohlig wie-
»Uräuenden schwarzbunten Rindvieh» treuher¬

zig ein Hase , und nicht weit davon fliegt ein
Kiebitz auf. Auf der am Gleis entlang tau¬
fenden Landstraße fährt ein Radfahrer in Stadt¬
richtung. Ein Auto Ubetholt uns . ich erkenne
den Fahrer — nun . wo maa der noch hin
wollen?

Denn obwohl der Zug noch unbeleuchtet ist
und der Abend von wunderbarer Klarheit und
Frische , legen sich überall unter den in der
Weite verstreuten, wuchtigen roten Dächern sie
Menschen schon um diese frühe Stunde zur wohl¬
verdienten Ruhe. Es ist hier nämlich eine rein
bäuerliche Gegend , und das im Morgengrauen
beginnende Tagewerk ermüdet hier in der Nähe
der See davnelt. Nun ruhen all die fleißigen
Hände, nirgends brennt ein Licht , und es ist . als
sänke der Schlas fühlbar aui dic ' es starke Land,
dessen Geschichte von soviel Kampf und Streit
erzählt , und dessen Bewohner ebensowenig das
Meer als den Nachbarn ihren Herrn heißen
wollten.

Nur das Vieh regt sich noch auf den üppigen
grünen Weiden, ein Pferd grast gemächlich in
unserer Nähe, irgendwo bellt ein Hund. Vom
Deich her kommt der Abendwind. Er streicht
leise üher die bräunlichen Spitzen des hohen
Roggens, über dem in der Mittagssonne eine
Wolke vom Blütenstaub lag. Durch das offene
Fenster klingt der unbeschreiblich herbsühe Duft

Papenburg
FI Schiffsmakler und Reeder Bruus

Schiffsmakler und Reeder Hellmuth Bruns,
Mitinhaber der Firma Schulte und Bruns in
Papenhurg , der im Heeresdienst stand, ist im
Reservelazarett in Bielefeld verstorben.

Fr Beförderung. Die beim Postamt beschäf¬
tigte Postangestellte Helene Lonnemann
wurde zur Postassistentin ernannt.

FI Rote Kreuz-Sammlung wieder ein voller
Erfolg. Die Sonnabend und Sonntag
durchgeführte Sammlung ergab wiederum ein
ausgezeichnetes Ergebnis.

FI Biehzwischenzählung am 3 . Juni . Die
Viehhalter werden gebeten, den bestellten Zäh¬
lern Auskunft über ihren Bestand zu geben.
Unvollständige- oder unrichtige Angaben werden
bestraft.

FI Der Kleinviehmarkt am Sonnabend zu
Papcnburg - Untenende hatte einen Auftrieb von
519 Stück : 521 Ferkel, 16 Läufer, 2 Schafe , 7
Lämmer. Ferkel 1 —5 Wochen 16—13, 5—6
Wochen 13—16, 6—8 Wochen 16—21 , Läufer
36—38 . Schafe 13- 55 . Lämmer 15—18 RM . —
Handel war anfangs flott , am Schlußabflauend,
ausgesuchte Ware galt Uber Notiz. Der nächste
Klcinvichmarkt findet am Sonnabend , dem 8.
Juni , statt.

FI Aschcndorf . Der Tonfilmwagen
bringt in diesem Monat in den bekannten
Spielarten den hervorragenden llfafilm .Der
Gouverneur" mit Brigitte Horney und Willi
Birgel .

'
FI Afchendors . D i e n st j u b i l ä u m . Der

beim Landratsamt seit dem 1. Juni 1966 be¬
schäftigte Obersekretär della Dalle feierte sein
vierzigjähriges Dicnstjubiläum. Ihm wurde das
Goldene Treudienstehrenzeichenverliehen.

FI Lathen. Arbeitstagung. Vor
einigen Tagen fand hier eine Tagung der
Kreisabschnittswalter des N2LB . statt , auf der
Lehrer Günter über die Heilpflanzenbeschaf¬
fung Mitteilungen machte . Das vlanmäßige
Sammeln wird nun auch im Emsland und
Hümmling von der Schuljugend betrieben
werden, wo cs eine reiche Ernte einzuholen
gilt.

llmäen
FI Treue im Dienst. Zwei Hausgehilfinnen

konnten auf eine zehnjährige Tätigkeit in
einem Haushalt zurückblicken : Foelke Hin»
richs aus Emden-Wolthusen bei der Familie
Asmus Meyer, Geibelstraße 16, und Klasine
Hinderks bei Bäckermeister Weiß. Am
Delft 21.

FI Hohes Alter . Die Witwe Geske Ro¬
senbaum. Horst -Wcssel -Straße 16 , vollendete
gestern ihr 81. Lebensjahr . Gestern, am
Sonntag , konnte unser Mitbürger Hermann
Wedel 8m per. Große Vrückstraße 65, sei¬
nen 85 . Geburtstag im Kreise seiner großen
Familie feiern.

FI Was ein Häkchen werden will . . . Von
der Kriminalpolizei wurde ein Für¬
sorgezögling ausgegriffen, der als „blinder
Passagier" mit der Bahn nach hier gekommen
war und sich nun auf Einbrüche verlegte. Ihm
konnten ein Fahrraddiebstahl , ein Kofferdieb¬
stahl, ein versuchter Einsteigdiebstahl in einen
Schrebergarten und zwei Vootsdiebstähle nach-
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Unter
NS .-Frouenfchaft und Deutsches Frauenwerl Leer » A»

Dock. Alle Ortsabteilungsleiterinnen. Block- und Zellen«
frauenschaftsleiterinnen finden sich am Dienstag. 20.30
Uhr , im Easthof von Wübbe Schaa zu einer Bespre¬
chung zusammen.

H3. , Gefolgschaft 39/381 Detern. Die ganze Gefolgschaft
(auch vom Dienst Beurlaubte und DJ .-Führer) tritt am
Dienstag um 20 Uhr auf dem Sportplatz in Detern an.
Es findet ein Appell statt, zu dem der K-Dannfuhrer
erscheinen wird.

BDN . , Warsingsfehn . Am Dienstag um 20 Uhr tritt
die Schaft 1 (alle 17—21jährigen Mädel) zum Heimo
abend in der Schule Westwarstngsfehn an.

dem tzobeitsadler



gewiesen werden . Der jugendliche Täter wird
wieder der Anstalt , aus der er entwichen war,
zugeführt.

Fr Den Kameraden bestohlen . Es wurde ein
Mann festgenommen , der in einem Gemein¬
schaftslager wohnt und seinem Kameraden ge¬
genüber gemein gehandelt hat . Er brach das
Spind des Kameraden auf und entnahm
daraus einen Betrag von 217 RM . Der Dieb
wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt
und wird diese Tat nachhaltig zu büßen haben.

Fr Schwermütig geworden . Eine etwa
siebzigjährige Frau , die seit einiger Zeit ner¬
venleidend ist, wurde Freitag dabei angetroffen,
wie sie sich im Stadtgraben das Leben
nehmen wollte . Die bedauernswerte Kranke
wurde von der Sanitätsabteilung in die Woh¬
nung der Angehörigen geführt.

Fr Geschäftskontrolle . Wie uns von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird , werden in letzter
Zeit Pralinen und Süßwaren zu un¬
verhältnismäßig hohen Preisen verkauft . Meist
befinden sich diese Waren in Packungen , deren
Größe und Aufmachung in keinem Verhältnis
zum Inhalt stehen und den Eindruck erwecken,
als ob man billig kaufe . Wie wir erfahren,
werden die Geschäfte einer scharfen Kontrolle
in dieser Richtung unterzogen werden.

dtof 6 « n

5354.10 Reichsmark gespendet
Fr Einen Beweis ihrer großen Eebefreudig-

keit gaben unsere Norder am Sonntag bei der
Hauslistensammlung des Kriegshilfswerks für
das Deutsche Rote Kreuz . Es wurden nicht
weniger als 5864,10 RM . gesammelt.
Hieran sind die einzelnen Ortsgruppen wie folgt
beteiligt:

Norden - Ekel 1556,20 RM , Norden-
Markt 2319,80 NM . und Norden - West¬
gaste 1103,10 RM . Dies Sammclergebnir
iibertrifft das der letzten Sammlung noch um
557,10 RM . Auf den Kovf der Norder Be¬
völkerung entfällt also rund fünfzig Pfennig
Diese Zahlen zeigen erst , mit welcher Opfcr-
bereitschast unsere Nordsr gaben.

Stadt und Land Kan- in Sand
Fz Das Wort stand über dem Großeinsatz der

Partei und ihrer Gliederungen am Sonntag¬
morgen . Auch diesmal hatte der Kreisleiter
nicht vergeblich gerufen . Alle , vom jüngsten
Pimpf bis zum ältesten Politischen Leiter,
waren seinem Rufe gefolgt und am Sonntag¬
morgen aus dem Torsmarkt angetreten . Hier
wurde nach der Meldung an den Kreisleiter die
Einteilung in einzelne Gruppen vorgenommen.
Mit frohem Gesang ging es dann mit dem
„ Stiekelspaa " oder mit einem Messer bewaffnet
hinaus in die Wester - und Ostermarsch,
um dort beim Flachsjäten oder Distelstechen zu
helfen.

An den Arbeitsstellen entwickelte sich bald
ein friedlicher Wettstreit . Selbstverständlich
konnten die Jungen es nicht zugeben , daß die
Mädel mehr vom „ Stickclwcden " verstehen
sollten als sie. So wurde tüchtig drauflosge¬
arbeitet , und wo es mal nicht gleich klappte , da
war der Bauer oder ein erfahrener Politischer
Leiter zur Stelle . Bis zur Frühstückspause war
schon manches „ Mectjc " abgejätet . Gestärkt
durch ein paar Stullen und den vom Bauer
bereitgestellten Kaffee ging dann die Arbeit
noch mal so schnell von der Hand Als mittags
gegen 12 Uhr die Arbeit beendet war , da tat
wohl manchem der freiwilligen Helfer uno
Helferinnen der Rücken von der ungewohnten
Arbeit etwas weh , aber das konnte die Stim¬
mung nicht beeinträchtigen , denn jeder nahm
das Bewußtsein mit nach Hause : Ich habe
meine Pflicht gegenüber unseren an der Front
stehenden Soldaten getan ! H . S.

F ? Unfall . Ein leichter Unfall ereignete
sich gestern nachmittag an der Ecke Holl¬
weg — Hör st - Wessel - Straße. Als ein
Radfahrer , der vom nördlichem Teil des , Holl¬
weges kam , in die Horst - Wesscl - Straße ein¬
biegen wollte , stieß er mit einem anderen Rad¬
fahrer zusammen . Neben einigen Haut¬
abschürfungen , die Leide zu beklagen hatten , ist
kein größerer Schaden entstanden.

Ff Leezdorf . Mit dem Pferd in den
Graben. Dieser Tage geriet ein Landwirt,
der mit dem Pflügen eines Ackers beschäftigt
war , mit seinem Pferd in den Graben . Wäh¬
rend das Tier hart am Rande eines Zug¬
grabens lief , gab die Böschung plötzlich nach
und das Pferd stürzte samt dem Pfluge in den
etwa zwei Meter tiefen Schlot . Erst nach

1 ( Bremen . Gerhard Hellmers 80
Jahre. Seinen 80 . Geburtstag beging am
2. Juni Professor Dr . Gerhard Hellmers . In
Blexen als Sohn eines Lehrers geboren , hat
er jahrelang als Direktor des Alten Gymnasi¬
ums in Bremen gewirkt . Als langjähriger Vor - s. Sie
sitzender des Bremer Eoethebundes und der
Stiftung des Volks -Schiller - Preises erwarb er
sich mannigfache Verdienste . Viele Jahre hat
Hellmers enge Beziehungen mit norddeutschen
Dichtern und Dichterinnen unterhalten und auf
deren Schaffen anregend und fördernd ein¬
gewirkt.

j s Bremen . Durch Unachtsamkeit ver¬
unglückt. Mehrere Schüler befuhren die
Schlegelstraße , die als Einbahnstraße gekenn¬
zeichnet ist , in der verbotenen Richtung . Einer
der Schüler wurde Ecke Kornstraße und Schlegel¬
straße von einem Personenkraftwagen erfaßt und
erheblich am Kopfe verletzt . Er wurde kn be¬
denklichem . Zustande zum Krankenhaus gebracht.

O Cloppenburg . Besuch des Museums¬
dorfes. Fünfunddreißig Studenten und Stu¬
dentinnen der Hochschule für Lehrerbildung in
Dortmund besuchten in diesen Tagen unter Füh¬
rung ihres Dozenten Dr . Stampsuß das Mu¬
seumsdorf Cloppenburg . Es gab ihnen wert¬
volle heimatkundliche Anregungen für ihre spä¬
tere erzieherisch » Tätigkeit.

X Osterode. Ein „hoffnungsvoller"
Bursche. Dem Eerichtsgcsängnis wurde ein
erst 17V- jähriger Bursche zugeführt , dem es
gelungen war . an einem auswärtigen Postamt
in einem günstigen Augenblick sich den Dienst¬
stempel anzueignen und in seinem Postspar-
kasscnbuch . das er so mehrere Male gestempelt
hatte , falsche Eintragungen über Einzahlungen
bis zu 20 000 RM . zu machen . Der Aufmerk¬
samkeit einer Beamtin ist es zu danken , daß
der Betrüger , als er am Postamt 100 RM . ab¬
heben wollte , gefaßt wurde.

X Verden . „Völkerbund st raße " wird
abgebrochen. In dem neuen östlichen Stadt¬
teil stehen noch aus der Systemzeit Elendswoh¬
nungen . Der Volksmund belegte diese Baracken¬
reihe mit dem Namen . .Völkcrbundsltraße "

. Jetzt
ist eine Reihe dieser Wohnungen freigeworden,
und die Stadtverwaltung ließ diese sogleich ab¬
brechen.

) s Stade . Kriegerwitwe beleidigt.
Einer häßlichen Beleidigung schuldig gemacht
bat sich die 67iährige L . G . Die G . . die das
Gericht schon öserts beschäftigte , hatte sich dies¬
mal eine junge Kriegerwitwe als Opfer aus¬
ersehen . mit der sie seit längerer Zeit Mei¬
nungsverschiedenheiten hatte . Die Angeklagte
schrieb der Witwe einen unglaublich rohen und
gemeinen Brief . Das Gericht erteilte der üblen
Briefschreibcrin eine eindringliche Lehre und
nahm die Ehre der Beleidigten in Schutz , indem
es die Angeklagte zu drei Wochen Haft verur¬
teilte.

) ( Hannover . AusLiebcwirdHaß. Fritz
und Eulalie waren beide bei einem Bauern in
E . tätig , und zwischen ihnen hatte sich ein Ver¬

hältnis entspannen , das zur Verlobung „mit
Kaffee und Kuchen führte , wie es in der Ver¬
handlung hieß . Da aber Fritz auch anderen
Mädchen gegenüber schöne Augen wachte , kam
es zwischen beiden zu unerquicklichen Austritten.

beschuldigten sich gegenseitig der Untreue.
Endlich kam es zum großen Krach , die Ver¬
lobung wurde aufgehoben , und aus der bis¬
herigen Liebe wurde finsterer Haß . Dieser ging
so weit , daß die frühere Braut ihren Fritz be¬
schuldigte . eine Seite Speck aus dem Keller ge¬
stohlen zu haben . Da die Speckseite tatsächlich
fehlte , wurde Fritz angezeigt . Auch wurde er
von seiner ehemaligen Braut beschuldigt , ihr
2 Mark unterschlagen zu haben . Die Unter¬
schlagung gab Fritz zu , er verwahrte sich aber
entschieden gegen den Vorwurf des Diebstahls.
Bedenklich für Fritz war es . daß er bereits
einige Male wegen Eigentumsvergehens vor¬
bestraft ist . Das Gericht verurteilte ihn zu
zwanzig Tagen Gefängnis . Auf den Hinweis
des Richters , daß er gegen das Urteil Berufung
einlegen könne , erklärte Fritz , weder schreiben
noch rechnen zu können . Er gab daher seine
Berufung gleich zu Protokoll.

X Stettin . Meckernde Kränzchen¬
schwester verhaftet. Das Sondergericht
verurteilte die bisher unbestrafte 53jährige Els-
beth Luther zu einem Jahr Gefängnis und ließ
die Angeklagte zum sofortigen Strafantritt im
Eerichtssaal verhaften . Mit diesem Urteil setzte
das Sonderqericht dem jahrelangen Treiben
eines Meckerin übelster Art ein Ende . Die An¬
geklagte hatte mit ihrem unbeherrschten Mund¬
werk jede nur denkbare Anordnuna der Regie¬
rung bekrittelt und in gehässiger Weise herab¬
gesetzt . Der Staatsanwalt betonte , die An¬
geklagte , die als typische . .Kränzchenschwester"
sich habe wichtig machen wollen , müsse streng
bestraft werden.

O Thedinghausen . Blitz tötet Rinder.
Bei einem schweren Gewitter schlug der Blitz
in eine Weide ein und traf einen D'rahtzaun.
Sechs Rinder , die zu dicht an dem Zaun stan¬
den . wurden auf der Stelle getötet

X Larup . Waldbrand durch Kinder.
Dieser Tage brach in den niedrigen Kiefern von
Mener -Wellmann ein Brand aus dem etwa
drei Morgen Wald zum Opfer fielen . Drei
Junaen im Alter von 8— 10 Jahren hatten zu
Hause Zigarren entwendet und machten ihre
ersten Nauchveriuche , während der vierte eine
Tonpfeife mit Torf in Brand setzte. Durch ihren
unvorsichtigen Umgang mit dem Feuer ist der
Brand entstanden , der in dem trockenen Gehölz
schnell reiche Nahrung fand . Die Feuerwehr
konnte eine größere Ausdehnung verhindern.

X Heide . Eine Stradivari - Geige?
Bei einer baulichen Veränderung in einem
krause wurde in einer oberen Bodenkammer ein
Geigenkasten gefunden , in dem eine unbeschä¬
digte Geige mit der Inschrift „ Antonius Stra-
divarius Cremonensis Facicbat Anno 1720"
( mit Firmenstempclzcichens lag . Ob es sich um
ein echtes Stuck handelt , muß durch Sachver¬
ständige fcstgcstellt werden.

längeren Bemühungen gelang es . mit Unter¬
stützung einiger hilfsbereiter Männer das Tier
aus seiner unglücklichen Lage zu befreien . Wie
durch ein Wunder erlitt es keine nennenswer¬
ten Verletzungen.

Fr Neu -Wcstecl . D e r K ü m me l hat in
diesen Tagen feine Blüten geöffnet und gibt
der Landschaft ein besonderes Gepräge . Wäh¬
rend man diese Frucht in früheren Jahren aus¬
schließlich auf Feldern anbaute , ist man in der
letzten Zeit dazu übergegangen , diese auf
Erünländereien zu säen . Hier kann der Küm¬
mel gut gedeihen , da er von den Kühen gemie¬
den wird und so eine schöne Zwischenfrucht be¬
deutet . Der Stand ist als sehr gut zu bezeich¬
nen . "

Fz Norderney . Wieder ein Elückslos.
In einem hiesigen Kaffee konnte der braune
Glllcksmann wieder einen Gewinn in Höhe von
50 Reichsmark auszahlen . Erst kürzlich wurde
auf unserer Insel ein Glückslos über 600 Reichs¬
mark gezogen.

Fr Upgant -Schott . „ S t i e k e l w e d e n"
der Jugend. Immer wieder ist es die
Schuljugend , die freudig dort einspringt , wo
ihre Hilfe benötjgt wird . Die Jungen geben
sich alle Mühe , viel zu leisten und damit die
Selbsternährung unseres Volker sicherzustellen.
Während noch vor einiger Zeit die Jugend bei
der Bestellung der Ländereien behilflich war,
siebt man sie jetzt überall im Brookmerland in
kleinen und größeren Trupps in den Korn¬
feldern zum Stiekelweden . Mit ihren Stiekel-

Neu-Westeeler Mdel zeigen gute Leistungen
Letzte RelchssportweltkSmpfe lm Kreise RordenKrummtzvrn

F ; Am Sonntagvormittag waren auch die
Neu - Westeeler Hitlerjungen , Pimpfe und
Jungmädel angetreten , um ihre fälligen Reichs¬
sportwettkämpfe durchzuführen . Hierbei wurden
von den Jungmädeln rechtgute Leistun»
gen erzielt , an die die Hitlerjungen und
Pimpfe nicht ganz herankamen . Die beste Ein¬
zelleistung vollbrachte das Jungmädel Jakoba
Heyen mit 197 Punkten . Ihr folgten die
Jungmädel Käthe Schöttler mit 192 , El;
friede Saathoff mit 191, A . M . Pundt
mit 185 , Theda Bohlen mit 183 und Gerda
Eil ers mit 180 Punkten.

Bei den Hitlerjungen waren Wilhelm Free-
semann mit 189 Punkten und Hauptschar¬
führer Ehristoff Weking mit 183 Punkten er¬
folgreich . Auch beim Mannschaftsdreikampf lag
die Jungmädelschaft 1 Neu -Westeel mit 1875
Punkten an erster Stelle . Beim Jungvolk er¬
zielte die Jungenschaft 1 1294 Punkte bei der
Hitler - Jugend die Kameradschaft 1 K120 Punkte.

Fz 35 Norddeicher Pimpfe und Jung-
gädel waren am Sonnabendnachmittag zu den

«ttkiimpfen der Hitler-2ug.end ang-tre-

ten . Obgleich die Jungen und Mädel mit
großem Eifer bei der Sache waren , konnten
nur zwei Pimpfe und zwei Jüngmädel die
Siegernadel erringen . Dies ist hauptsächlich auf
die schlechten Anlagen des Norddeicher
Sportplatzes zurückzuführen . Das hohe
Gras behinderte außerordentlich beim Wurf und
Sprung . Da eine Laufbahn überhaupt nicht vor¬
handen ist , war es verständlich , daß im 60-
Meter - Lauf fast kein Teilnehmer die vorge¬
schriebene Punktzahl erreichte.

Es ist unbedingt nötig , daß in einer Ort¬
schaft wie Nordderch der Jugend Uebungs-
möglichkeiten gegeben werden . Einige
Stunden Gemeinschaftsarbeit können schon ein«
vorschriftsmäßige Sprunggrube und eine eini¬
germaßen gute Laufbahn schaffen . Es wäre zu
wünschen , daß die Gemeindeverwaltung sich
dieser Angelegenheit einmal annähme.

Die Einzelsieger der Wettkämpfe sind : Jung¬
volk : K . H . Wedelich mit 182 Punkten und
G . Geriete ebenfalls mit 182 Punkten.
Jüngmädel : Gerda Janssen mit 183 Punkten
und Lise Lottmann mit 181 Punkten . Die
beste Jungenschaft war die Jungenlchaft 1 Nord-
deich mit 1848 Puykt-n.

spaten beseitigen sie Schritt für Schritt , geführt
von einem älteren Manne , das Unkraut , be¬
sonders die Disteln . Dies bedeutet für den
Bauern , da heute so viele landwirtschaftliche
Arbeitskräfte eingezogcn sind , eine wertvolle
Hil ' e.

Fz Upgant -Schott . Unfall Auf einer
auswärtigen Arbeitsstelle erlitt ein hiesiger
Einwohner einen Unfall . Er war auf einem
Neubau beschäftigt , glitt aus und kam schwer
zu Fall . Hierbei zog er sich derartige Ver¬
letzungen zu , daß er einen Arzt aufsuchen
mußte , der eine Rippenguetschung feststellte.

Fz Upgant -Schott . Mähmaschine in
Tätigkeit. An verschiedenen Stellen un¬
serer Gemeinde haben die Mähmaschinen ihre
Tätigkeit wieder ausgenommen . Während jetzt
ausschließlich der Inkarnatklee und das Ray-
gras geschnitten werden , treten die anderen
Kleearten mit dem Schnitt noch etwa vierzehn
Tage zurück. Er Ertrag ist . wie man allge¬
mein hört , gegenüber dem Vorjahre als beson¬
ders gut zu bezeichnen.

U f I Ü,
Heilpflanzenwuchs in unserem Kreise

Fr Im südwestlichen Teil des Kreises Aurich
wächst an wasserreichen Stellen (Gräben usw^
eine schilfähnliche Sumpfpflanze, der
Kalmus . Diese Pflanze ist wahrscheinlich im
sechzehnten Jahrhundert nach Deutschland ge¬
kommen . Da kein Samen in unserer Gegend
zu reifen vermag , breitet sich die Pflanze le¬
diglich durch den rasch fortwachsenden Wurzel¬
stock aus . Als Heilmittel spielt der stark duf-
tend « , wenn auch bitter schmeckende Wurzelstock
eine wichtige Rolle . Der Saft ist wirksam
gegen Magenleiden . In einigen ostfriesischen
Gegenden werden die Wurzeln fein zerschnitten
auf Branntwein oder Sirup angesetzt und gelten
dann als besonders heilkräftig . Kindern gibt
man vielfach Wurzelstückchen zum Kauen , um
dadurch ihre Eßlust anzurcgen Die ostfricsische
Mundart hat dieser Pflanz « nach dem latei¬
nischen Wort Calamus die Namen „Karms-
wuttel "

, „Kalmewuttel " oder auch „ Karmelks.
wuttel " gegeben.

Fz Reger Sportbetrirb auf dem Ellernfeld.
Auch nach den Rcichsjugendsportwettkämpsen
hat die Sportbegeisterung bei der Jugend nicht
nachgelassen . Fast täglich sieht man die Jungen,
die sich zu kleinen Sportgruppen zu¬
sammengeschlossen haben , aus dem Sportplatz
beim Ueben.

Fz Schirum . Einen schweren Schick¬
sal ssch lag erlitt die hiesige Familie
Behrends. Wie wir schon berichteten,
erlitt der Sohn Mimke einen Unfall und mußte
ins Auricher Krankenhaus geschafft weiden.
Der Bedauernswerte ist hier inzwischen nach
einer Operation seinen schweren inneren Ver¬
letzungen erlegen . Behrens stand im blühenden
Alter von zwanzig Jahren.

vvt 1 tmun «t
Fz Abschluhabend eines U . -Lehrganges . „Nicht

jeder Tag bringt Sonnenschein , Rose - Marie " ,
so klang es in letzter Zeit des öfteren in den
Abendstunden leise hinaus . Nun sollte aber
alles vergessen sein , denn es war der Abschluß¬
tag eines Lehrganges der Wehrmacht . Noch
einm ^ wurde vom frühen Morgen bis zum
Abenwdas Erlernte durchgcnommen und ge¬
prüft . Die strenge Miene des Lehrgangs-
seitens hatte sich aufgehellt , und strahlende
Augen blitzten im Kreise , als aus seinem
Munde das Ergebnis der bestandenen Prü¬
fung bekannt wurde . Und noch eine Ueber-
raschung harrte unser Nicht sang - und klanglos
sollte diele schöne Soldatenzeit beschlossen wer¬
den . sondern ein Abschlußabend im Ostjricsischen
Hof war auss beste vorbereitet . So marschier¬
ten die Teilnehmer zur festgesetzten Zeit , ein
frohes Lied aus den Lippen , durch die Straßen
der Stadt zum Abschiedsabend . Mit einem
Eröffnungsmarsch leitete die Kapelle einer
Baukompanie den Abend ein . Nach kurzer Be¬
grüßung der Gäste umriß der Lehrgangsleiter
noch einmal die Erlebnisse der letzten Zeit und
entließ damit die Teilnehmer in ihre neuen
Aufgaben . Schöne Preise gelangten an die
besten Schützen des Lehrganges zur Verteilung.
Ein auscrwähltes Programm der Musikkapelle,
abwechselnd mit Grupocngcsängcn und heiteren
Theaterstücken , ließ die schönen Stunden der
Kameradschaft schnell dahineilcn.

Fz Buchweizen ist bestellt . Das trockene
Wetter hat es den Kolonisten im Moor ermög¬
licht , den Buchweizen , der bei der Volkscrnäh-
rung eine bemerkenswerte Rolle spielt , in die
Erde zu bringen . Angespornt durch die gute
Buchwcizen -rnte im vergangenen Jahre , ist in
diesem Jahre von dem Buchweizenanbau weit¬
gehend Gebrauch gemacht worden . Durch den
Buchweizcnanbau wird nicht etwa Kulturland
benötigt : vielmehr ist dieses Getreide mit ge¬
ringem unkultivierten Moor - und
Heideboden zufrieden und liefert trotzdem
einen guten Ertrag . Hoffentlich - ist der Buch¬
weizenanbau auch in diesem Jahre ebenso loh¬
nend wie im vergangenen , damit die Moor¬
bauern ihre harte Arbeit belohnt sehen . Dieser
Buchweizenanbau ist ein Beweis , daß der Ko¬
lonist keinerlei Arbeit scheut, um seine Lebens-
verhältnisse zu verbessern und dadurch der Er-
nährungswirtschaft einen guten Dienst zu er¬
weisen.

Aeltere

Hausgehilfin
zu sofort gesucht.

Peter -Friedrich -Ludwigs-
Hospital .

'

Oldenburg i . O.

2g . Mädchen , das im Wirt-
schaftsbetrreb tätig war , als

öervtersröuietn
gesucht.
Hotel Hilling , Papenburg.

Saubere , kinderliebe

Hausgehilfin
gesucht . Frau Else Thieu,
Leer , Ubbo -Emmius -Str.

Gesucht eine

2 . Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann.
Frau Hummrich , Neermoor.

Weg . Heirat der jetzigen suche
ich zum 1. Juli oder später
für meinen Privathaushalt
eine freundliche , selbständig
arbeitende

Stütze
b . Familienanschl . u . Gehalt.
Frau Else Spanhake,
Oldenburg i. O ., Lange Str . 48

23.

2 Kraftfahrer
für Zugmaschine und Last
kraftwagen auf sofort oder
später für unsere Vetriebs-
stätte Westerstede i . O . gesucht.
E . Takenberg o. H„
Holzhandlung und Sägewerk,
Wilhelmshaven , Kanalstr . 31,
Fernruf 338.

Hausgehilfin
zu sofort oder später gesucht.
Pape 'e Hotel und Restaurant,

Oldenburg i . O^
Heiligengeistwall.

Zum Jäten und Hacken
suchen wir

Frauen u. Mädchen
- rihSteiNMMu. Lo.,
Baumschulen,
Le« , Alleestratze.

Suche für meinen Privat¬
haushalt zum 15. Juni oder
1. Juli ein nettes junges

Möbihen
zur Hilfe im Hause u . Garten.

Frau Berta Finkcnstaedt,
Gut Barkel über Jever i - 0.

Zuverlässiger

Bote Gotin)
zum Austragen meines Lese¬
zirkels für einige Tage in o"
Woche gesucht.
C . Fr Saul . Leer.

Suche für meinen PriuA
Haushalt saubere , freundst »!

Hausgehilfin
Antritt 15. Juni , spätesten-
1. Juli.
Frau Käte Wagner,
Nordseebad Langeoog.

Jung . Mädchen , 2nhr A
Landjahrlager gewesen , !

NvrmiltnMM
in gutem Haushalt in Lee-vausyaii »>
oder Loga . Zuschriften u"
L 393 an die OTZ .. Leer- -



VsV. Eiern gegen Spiel und Spott erfolgreich
Glücklicheri .v -Sieg von Germania über Sportfreunde Papenburg

W In Emden trafen sich am Sonnabend¬
abend die beiden Ortsvereine VkB > Stern
und Spiel und Sport, mit 4 :2 Toren be¬
hielt Stern nach eines 3 : 1-Pausenführuna die
Oberhand . — Am Sonntag hatte der VfL.
Germania Leer die Papenburger
Sportfreunde zu Gast und konnte diesen
recht knapp und glücklich mit 1 :0 das Nachsehen
geben . ^

Im Handball - Zwischenrunden¬
spiel konnte die Marine Leer den Kreis
Ammerland nach flottem , wechselvollem Kampf
12 : 11 schlagen und sich die Teilnahme am ' End¬
spiel bei den Hössenwettktimpfen am kommen¬
den Sonntag erkämpfen . Gegner ist der Kreis
Wilhelmshaven . Somit steht Ostfriesland mit
drei Mannschaften im Endkamvf .

'

Stern — Spiel und Sport 4 : 2 (3 : 1)

D 2n diesem am Sonnabend durchgeführtcn
Abendspiel wurden von beiden Mannschaften
reckt gute Leistungen gezeigt . Während Stern
in der ersten Halbzeit durchweg etwas mehr vom
Spiel hatte , bot die zweite Hälfte verteiltes
Feldspiel . Bei den Spiel und Sportlern über¬
ragte Rettinghaus . Strahmann auf dem linken
Läuferposten fügte sich ebenfalls sehr gut ein.
Bei Stern waren Springelkamp , Müller , Fran¬
ken und Straßburger die Besten . Beim Anpfiff
standen sich die Mannschaften wie folgt gegen¬
über : Stern: Gerhards : Schütte , I . Müller;
Nosemann , Peters , Springelkamp ; Koschollek,
Franken . A . Müller , Axen , Straßburger . —
S u S . : Bruns ; Krüithoff , Folkerts ; v . Iindelt,
Kicnaft , Strahmann ; Schönhaar , Eerdcs , Uhle-
mann , Rettinghaus , de Haan.

Spiel und Sport spielt die ersten dreißig
Minuten mit zehn Mann und wird in die Ver¬
teidigung zurückgedrängt . Nach etwa 25 Minu¬
ten Spieldauer bringt A . Müller Stern durch
einen Schuß von der Strafraumgrenze aus in
Führung . Gleich darauf kann Gerhards einen
scharf geschossenen Ball von Uhlemann nur mit
Mühe unschädlich machen . Im Anschluß an eine
Ecke macht Krüithoff dann im Strafraum Hand.
Den verhängten Elfmeter verwandelt A . Müller
unhaltbar . Wenig später fällt durch denselben
Spieler der dritte Treffer für Stern . Auf der
Gegenseite haben die Steiner Glück , als Retting-
haüs kurz vor der Pause einen Strafstoß gegen
den Pfosten setzt. SuS . schafft aber doch noch
«in Tor . In der zweiten Halbzeit sicht es
zunächst so aus , als ob es bei dem Pausenstand
bleiben sollte . Erst nach etwa dreißig Minuten
holt SuS . durch Uhlemann ein Tor auf.
Kurz vor Schluß stellt Koschollek aber den
alten Abstand wieder her . indem er eine Ecke
direkt zum leistungsgerechten 4 :2 -Sieg einköpft.

- D.

Germania — Sportfreunde Papenburg 1 :0 (8 :0)

Das Spiel verlief für die Zuschauer insofern
mit einer großen llebcrraschung . als es dem
Plahverein gelang , aus der Verteidigung her¬
aus einem überlegenen Gegner den Sieg zu ent¬
reißen . Während Papenburg nämlich fortgesetzt
im Angriff lag und die Hintermannschaft Leers

zu stärkster Aowchrarbeit zwang , führte -^ ein

plötzlicher Vorstoß von Leer zum einzigen
Treffer.

Schon in den ersten Minuten bieten sich den

Papenburgern gute Ersolgsmöalichkeiten , die je¬
doch ausgelassen werden . 2m übrigen hatten sich
die Sportfreunde durch einige Spieler des Orts»
verein » TuS . verstärkt . Bei verteiltem Spiel
und guten Leistungen beider Hintermannschaf¬
ten ging es in die Pause.

In der zweiten Spielhälfte begannen die Pa-
»enburgcr wieder mit Angriffen , die vorerst von

Germania an der Strafraumgrenze angehalten

werden können . Aber bald wird die Ueberlegen-
heit der Gäste deutlicher und di« Abwehr Leer»
auf harte Proben gestellt . Der erste Treffer
Papenburgs scheint fällig . Dirks im Tor rettet
aber durch Fußabwehr . In den Schlußminuten
führt ein schöner Durchbruch durch Hattermann
zum einzigen Treffer , als di« Papenburger
Hintermannschaft zu weit aufgerückt war . Dann
übersieht Papenburg selbst mit Glück «in wet.
teres Virlusttor . Leer dagegen kann den knap¬
pen Vorsprung halten.

Trotz der Niederlage hat die Papenburger
Mannschaft gut gefallen , verschieden « Einzel»
könner waren in der Mannschaft , da » ungenau«
Schießen der Stürmer führte aber zur Nieder¬
lage ! Bei Leer ist die Hintermannschaft zu
loben B o e l m a n n - tzelsfeld « leitete das
Spiel umsichtig.

Germania Leer 2 — Collinghorst 1 8 :2 (3 :8)
Die zweite Mannschi ^ t Leer » zeigte gute Lei¬

stungen , sie war vor allem dem Gegner im Zu-
fammenspiel überlegen . Hermann Sassen al«
Sturmführer verstand «s , sein« Kameraden er¬
folgreich einzusetzen . Drei Torr , darunter zwei
verwandelte Elfmeter , erbrachten die Kalbzett¬
führung , die nachher auf 8 :2 ausgebaut werden
konnte.

Brinkum — Keisfekd«
Helsfeldes Rafensportler waren zum Rückspiel

nach . Brinkum gefahren . Es kam zu einem aus¬
geglichenen Spiel , das Hetsfelde knapp für sich
entscheiden konnte . Bis zum Schlußpfiff war der
Ausgang des Spiels ungewiß.

Sn Swlschenahn erfolgreich
In Zwischenahn wurde der Marine der Sieg

durch die Auswahlelf des Ammerlanves außer
ordentlich schwer gemacht . Die ausgezeichneten
Stürmerleistungen führten jedoch zum 12 :1b
Erfolg , die Hintermannschaft dagegen zeigte
einige Schwächen.

Marine -Flak — Emder Turnverein 11 :10 für ?)

Fk In dem Rückspiel auf dem Bronsplatz
gelang den Soldaten « in knapper , aber ver¬
dienter Steg . Es kam wiederum zu einem
wechselvollen , torreichen Spiel , das die in der
ersten Halbzeit schnelleren Turner dt« zum
Wechsel 7 :8 im Vorteil säh . Beide Torhüter
ließen im ersten Durchgang einige haltbare
Bälle vorbei . Nach der Paus « fanden sich die
Soldaten erheblich besser und gestalteten das
Spielgeschehen Überlegen , da die jungen Turner
nicht recht durchhtelten . Ihrem Torwart , der
jetzt zu großer Form auflief , ist es zu verdanken,
daß es bei der knappen Niederlage blieb . Leut¬
nant Fuch « war dem flotten Treffen ein
gerechter und aufmerksamer Letter.

Um die Deutsche Fußballmeisterschaft
M . Osnabrück rettet in Sena einen Punkt

Die Vorrundenspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaft sind nun in ein entschei¬
dendes Stadium eingetreten . In den sechs
Gruppenkämpfen , di « am Sonntag stattfanden,
ist bereits eine Entscheidung gefallen . In der
Gruppe 1 ist Rapid Wien als der er¬
wartete . Meister hervorgegangen . Allerdings
erzielte er vor rund 18 000 Zuschauern in Bis¬
marckbütte nur ein 2 :2- llnentschieden . Aber der
eine Punkt genügt zum Erfolg . In der Ab¬
teilung A der gleichen Gruppe steht ^ . nun
Oberschöneweide vor dem gleichen Ziel,
nachdem es der Mannschaft gelang , den VfL.
Stettin mit 3 : 1 (0 : 1) zu besiegen . Allerdings
hat der brandenburgische Meister noch Königs¬
berg vor sich.

In der Gruppe 2 kam es zu einem tor-
losen Unentschieden zwifchen dem Dresdner
Sportclub und Eimsbüttel Ham¬
burg. Beide Angriffsreihen waren nicht in
der Lage , die starke beiderseitige Abwehr zu
überwinden . Auch das zweite Spiel in der
Gruppe 2 zwischen dem 1 . SV . Jena und
VfL . Osnabrück in Halle endete 2 :2 (0 :1)
mit einer Punkteteilung . In der Gruppe 4
brachte es der 1. FE . Nürnberg in Nürn¬
berg zu einem 1 :0 (OH ) -Sieg über die bisher
ohne Punktverluit führenden Stuttgarter
Kickers. Waldhof hatte den ersten Erfolg
gegen die Offenbacher Kickers mit 2 : 1 ( 1 : 1) zu
verzeichnen . Die Kruppe 3 hatte spielfrei,
sie setzt erst am kommenden Sonntag ihre
Spiele fort.

1 . SV. Aena - VfL. Osnabrück 2 :2
Jena konnte die Scharte feiner Niederlage

im ersten Spiel zwar nicht ganz auswctzen,
denn das neue Ergebnis erbrachte eine Punkte-
tellung . Der Mittemeistcr begann in großar¬
tigem Stil mit zügigen Angriffen , aber damit
erfreute er die rund 6000 Zuschauer In Halle
nur etwa zehn Minuten lang Nach' einer
Viertelstunde verfiel das Mannschaftsspiel be¬
reits in Einzelleistungen und war dadurch der
zu Anfang gezeigten Pracht entlediat . Bedäch¬

tiger begannen dagegen die Osnabrücker , sie
strebten mit einem zweckmäßigen technisch reifen
Spiel einen Erfolg an . Das erste Tor durch
Augustin leitete ihn ein , zum Glück für Osna¬
brück wurde ein Gegentor auf heftigen Protest
von Flotho nicht anerkannt . So ging es 0 :1
für Osnabrück in die Pause.

Nach dem Wechsel war Jena wieder stärker
im Angriff . Osnabrück hatte Glück , als Flotho,
schon überlaufen , noch im letzten Auaenblick in
Simon den Retter fand . In der 71 . Minute
konnte Niedersachsen auf 2 :0 erhöhen , nachdem
der Halbrechte Höner das Ziel gesunden hatte.
Die Thüringer gingen jetzt aufs Ganze und
wurden belohnt . Denn Mittelstürmer Bäcker
schoß das erste Gegentor unh kövfte kurz vor
Schluß den Ball zum 2 :2.

Plan für den s . Funt
Das Reichsfachamt Fußball gibt bereits jetzt

die Spielansetzung der Gruppenkämvfe zur
Deutschen Fußballmeisterschaft kür den 9. Juni
bekannt . Die Vorrundenspiele werden nach
folgendem Spielplan in allen Gruppen abge¬
wickelt:

Gruppe 1a: DkB . Königsberg — Union
Oberfchönewcide in Königsberg.

Gruppe 1b: NSTK . Eraslitz — Vorw.
Ras . Elciwitz in Graslitz.

Kruppe 2: 1. SV . Jena — TSV . Eims¬
büttel Hamburg in Jena . — DIB . Osna¬
brück — Dresdner ST . in Hannover (Armi¬
nia -Platz ) .

Gruppe 3 : Schalke 0 4 — Fortuna Düs¬
seldorf in Leipzig ( DsV .-Stadionl . — Mülhci-
mer SD — Kassel 03 in Fulda.

Gruppe 4: SV . Waldhof — Stuttgarter
Kickers In Mannheim ( Stadions . — Osfen-
bachcr Kickers — 1. FE . Nürnberg in Frank-
surt ' M.

Das Spiel des Tages ist die Begegnung
zwischen dem Deutschen Meister FE . Schalke
0 4 und Fortuna Düsseldorf in Leipzig.
Der Kampf in der Reichsmessestadt wird eine
große Anziehungskraft ausüben.

Fußball lm Reich
Niedersachsen

Werder Bremen — Bremer SD . 6 :0 (1 :0)
Eintr . Braunschweig — 05 W ' haven 4 :3 (1 :3)
Arminia Hannover — 05 W 'haven 0 :3 (0 :1)
07 Linden — Schinkel 04 2 :3 (2 :2)
74 Ltnden -Hannover — Hannover 98 0 :4 (0 :1)
Werder Hannover — Arminia 0 :8
Vetriebs - Sportgem . Frisia

Wilhelmshaven — Bremer SV . 1 :2
Woltmershausen — Komet 3 : 1 (2 :0)
Hemelingen — Sportfreunde Bremen 3 : 1 (2 :0)
NDL . - Tura 1 :4 ( 1 :2)

Nordmark
Hamburger SV . — Polizei Lübeck 0 :0
FL . St . Eeorg/Sperber — Barmbcck 4 :1
FT . St . Pauli — Wacker 04 4 :1
Städtespiel : Lübeck — Schwerin 1 :3

Westfalen
Borussia Rheine — Preußen Münster 8 :11
SL . 08 Münster — Sp . -Vg . Röhlinghausen 2 :4
Borussia Dortmund — Fortuna Düsseldorf 8 :4
BfB . Bielefeld — Hamborn 07 1 :4

Niederrhein
Schwarzwelß Essen — TuS . Helene 3 :1
Turu Düsseldorf — Wcstfalia Herne 3 :4
Union Krefeld — VsL . 99 Köln 4 :3
Rotweib Oberhausen — FT . 04 Schalke 0 :1

Mittelrhein >

Phönix Ehrenfeld — Köln Sülz 07 3 :3
DsR . Köln — Bayer Leverkusen 3 :2

Bayern
Sp . -Dg . Fürth — Wiener Sportklub 2 :1
BE . Augsburg — Wiener Sportklub 2 :0

Hockey
Metsterschaftsvorschlußrundenspiel
Berliner SV . 1802 — Uhlenhorst Hamburg 7 :2

Handball
VfL . Konigsb . — TV . Danzig -Neufahrw . 8 :11

Reichsbahn SG . Stettin — ATV . Berlin 2 : 11

Lustw .-SV . Reinecke Bricg — Lcipz . Sportfr . 4 :8

Frankreichs Sportleben ist tot

Der Beginn der Entscheidungsschlacht im

Westen hat zugleich dem französischen Sport den
Todesstoß versetzt . Bereits vor einiger Zeit
wurde ein Zuschauerverbot für alle sportlichen
Veranstaltungen ausgesprochen und neuerdings
sind sämtlich « Radrennen auf öffentlichen
Straßen untersagt worden . >Es erscheint
selbstverständlich , daß aus Frankreichs öffcnt-
lichen Straßen kein Sport mehr betrieben wer¬
den kann , reichen sie doch nicht einmal aus , um
den gewaltigen Flllchtlingsstrom aufzunehmen.

Schweizerin überspringt 1,88 Meter

Bei einem Sportfest in Turin verbessert«
Jlsebill Pfenning den von ihr mit 1,60
Meter gehaltenen schweizerischen Frauen - Hoch-
sprungrekord auf l,63 Meter . Die deutsche
Höchstleistung hält Gräfin Solms mit 1,1»4
Meter . ,

emlbkrMiglilig der SS . no>
Zwischen der R e i ch s j U/g e n d s jsh t 'Un g

und dem NSNL. sind über den Start von

Jugendlichen in den Rundenspielen des NSRL.
Vereinbarungen getroffen worden . Danach sind
alle Jugendlichen des älteren Jahrganges
( 1 . 9. 1920 bis 30 . 8. 1021) , die bisher in der

Jugendklasse verblieben waren , ab sofort nur

noch sür die Srnioren -Abteilungen startbercch-
tigt . Hitlcrjungen zwischen 18 und 18 Jahren,
die grundsätzlich für Rundenspiele de» NSRL.
sreigcgeben worden sind , können nicht mehr an
den Rundenspielen der HI . teilnrhmcn . Ge¬

legentliche Freigabe für Rundenspiele de,

NSRL . hat keinen Ausschluß von den Runden
der HI . zur Folge.

Banknoten de« Liebe / Roman von
Roland Marwitz

kl Fortsetzung ( Nachdruck verboten,

„Das verstehe ich , aber sonst , Joan , verstehe
ich Sie nicht .

"

„ Sie brauchen mich nicht zu verstehen , Sie

brauchen mir nur diese Bitte zu erfüllen .
"

Joan hob wieder das Bündel Banknoten , die

Scheine wehten im Nachtwind wie eine kleine

weiße Fahne . Tankasai griff nicht danach . Er
wand die goldene Schlüsselkeite um seine Hand,
lind er zupfte mit der Rechten an seiner Frack-
chlcise . . ,

„ Ich kann cs nicht tun . Joan , ehe Sie mir
nicht sagen , weshalb ? Vielleicht , kann ich es

ruch dann nicht tun .
" - , ,

„ Es ist gut , Hauptmann .
" Ivans Stimme

!lang sehr kühl und hochmütig . Plötzlich aber
achte sic auf Es war ein Helles und bcsrrltes
Lachen, und zugleich warf ste die Scheine über
>ie Brüstung . Sie wirbelten , vom Nachtwtnd
rrsaßt , ein paar Meter empor , ehe sie langsam
!« r Tiefe segelten . ^ .

„Verzeihen Sie , daß Ich Sie bemüht habe,
stauptmann . Bitte , seien Sie so liebenswürdig,
nich an unseren Tisch zu führen .

"

Tankasai verbeugte sich , und so . zu Boden
flickend , sah er , daß eine Banknote nicht über
>ie Brüstung geflattert war Er bückte sich , und
ür eine Sekunde schien es , als ob der Haupt-
nann Tankasai vor Joan Montalt kniete.

Joan übersah , daß ihr der Schein
'

hinge-
falten wurde , ste hämmerte leise mit dem
achten Fuß auf die Steinfliesen.

Da steckte Tankasai die Fünfpfundnote in die
kasche der Frackhose.

„Ich werde sie dem Boy oder dem Portier
jeden , Mrs . Montalt , wie Sie es wünschten " ,
agte er.

Joan gab ihm keine Antwort mehr . Sie
wartete auch nicht daraus , daß er ihr den Arm
tot . Sie ging voran , und Tankasai folgte . Sie
irreichten den Tisch , als Montalt eben vom Lift
!am . Er schien ausgezeichneter Stimmung zu
err . S - rbcn hatte ihm Mr . Wu mitgeteilt,

daß Tchcn Mai selbst bereit war , den Trans¬
port zu übernehmen . Tchen Mai würde das
„Totenschifs " übernehmen , man brauchte Tanks-
sais alte Karten und Joans zweifelhafte Hilfe
nicht.

Drei Minuten später brach man auf . Zu
seinem Bedauern war es dem Hauptmann Tan¬
kasai unmöglich , noch mit in eine Bar zu gehen.

„ Und warum nicht , Mister Tankasai ? " fragte
Montalt , als sie im Lift standen Es war eine
einfache Höflichkeitsfrage.

Tankasai lächelte , aber seine Antwort schien
nur für Joan bestimmt zu sein.

„Dies war ein Abschiedsessen für mich"
, sagte

er , „ich habe mich an die Front kommandieren
lasten . Morgen , sehr früh , reise ich ab ."

In der seinen Worten folgenden Stille war
nur das Surren des „ Rapid " zu hören , der an
keinem der sechzehn Stockwerke hielt und ledig¬
lich dem Verkehr zwischen Vestibül und Dach¬
garten diente.

Montalt brannte sich eine Zigarette an , aber
als er das Etui Joan hinhielt , dankte sie
stumm.

Als der Fahrstuhl im Vestibül anaelommen
war , trat Tankasai als letzter heraus . Er drückte
dem grinsenden Bon einen Schein in die Hand,
aber es war nicht die FUnfpfundnote , die er aus
dem Dachgarten aufgehoben hatte.

»

„Darf ich dich heimbringen , Joan ? Ich habe
noch spät eine geschäftliche Besprechung "

, sagte
Jack Montalt , als sie allein im Auto den Bund
entlangfuhven . Er fühlte . Joan Brethly , die
Joan Montalt hieß , war ihm noch fremder ge¬
worden Sie war sehr höflich gewiß , aber es
war eine furchtbare Höflichkeit , und wenn sie
sprach , sah ste über ihn hinweg.

„Du hast geschäftliche Besprechungen ? Jetzt
auf einmal ? Du konntest doch nicht misten , daß
uns Tankasai allein lasten würde ?"

„ Nein , ich konnte das nickt willen , aber die
Besprechung war dennoch geplant , ich wollte dich

allein lasten . Für kurze

Jack Mon-

und den Hauptmann
Zeit .

"

„Das hast du sa bereits getan,
talt .

"

„ Gewiß , ich sah . wie ihr vom Tisch auf-
standet . Habt ihr getanzt ?"

„Nein , wir sind von den Tanzenden fort , ans
Ende des Dachgartens gegangen , und dort . .

"

Joan schwieg . Sie sah auf die kreisenden
Lichtreklamen , die seidenen Wcrbefahnen , die
mit chinesischen Schriftzeichen bemalt waren
und die von Schcinrverferstrahlen angeleuchtct
wurden , und ste sah aus die Menschen in den
Autos und Rikschas , dje ihnen entgegenkamen.
Das Auto fuhr langsam den Bund abwärts , der
Fahrer wartete noch immer daraus , daß Man-
kalt ihm ein Ziel nennen möge.

Montalt besah sich sehr genau seine Finger¬
nägel , dann drehte er die beiden kostbaren
Ringe zurecht , schließlich griff er nach dem
Zigarettenetui.

„ Und dann , Joan ? " fragte er.

„Dann , Jack , habe Ich Hauptmann Tankasai
im trauten Dunkel der Oleanderhecken gesagt,
daß ich seine Geliebte weiden sollte , damit ou
die Karten des unteren Pangtse bekommen
könntest ."

„ Das ist nicht wahr , Joan !"
Jack Montalt warf vie Zigarette , die er un-

angcbrannt zwischen den harten Lippen hielt,
aus dem Wagen . Ste erreichte nicht den Boden.
Eine Kinderhand , schnell und gewandt wie die
Kralle eines Raubvogels , griff ste , und zwei
dunkle Hungeraugen leuchteten . Gierig und
glücklich.

Joan sah es und lächelte . Vielleicht , dachte
ste, haben solche Hände die Banknoten ergriffen,
als ste hinabtanzten in dies Chaos von Laster,
Elend , Gift und Verzweiflung.

„Ich warte . Joan.
„Worauf , Jack Montalt ? "

„Daß du mir sagst , daß du eben gelogen hast ."

„ Ich - habe dich noch nie belogen , Montalt .
"

Er wußte , daß sie die Wahrheit sprach.
„ So fahren Sie doch ins Hotel , Mensch !"

Montalt schrie es dem Chauffeur zu . Der
wendet « den Kopf ein wenig und im Senken

der Lider , im Zucken des Mundes lag eine un¬
geheure Verachtung.

„Euer Gnaden haben noch nicht geruht , mir

Pn Ziel zu nennen "
, sagte der Mann am

Steuer.
Montalt nannte das Hotel . Der Wagen

wendete , ste mußten zurück zur Ecke der Nan-
king -Road , eben waren sie an dem Hotel vor¬
übergefahren , ohne daß sie es beachtet hatten.

Jack Montalt griff in die Tasche und merkte,
daß er sein ganzes Kleingeld ausgegebcn hatte.
Ls war sehr fraglich , ob der Chauffeur einen
der großen Scheine wechseln konnte , sie sich in
der Brieftasche befanden.

„Willst du mir bitte mit einer Note aus¬
helfen , Joan ? " Montalts Blick streifte Joan»
Hände , die ihre kleine silberne Abendtasche um¬
schlossen.

„ Ich bedaure , Jack , aber ich habe kein Geld
mehr .

"

„ O , du hast es im Hotel gelassen ?"

„ Ich habe es ausgegeben , Jack Montalt.
„Die fünfzig Pfund , oie ich dir gestern gab ? "

„Ja .
"

Montalt schwieg einen Augenblick . War e»
möglich , daß eine Frau , die keinerlei Ausgaben
hatte , die nur ein Taschengeld brauchte , binnen
vierundzwanzig Stunden fünfzig Pfund aus-
gcben konnte ? Dann aber fiel ihm der Salon
„Georgette " ein , in der Nanktng -Road . und
zwei Häuser weiter das „ Atelier

'
Duchesse" .

Der Salon „Georgette " diente seinen Kundin¬
nen mit Mod - llbllten , und die „ Duchesse" wußte
für ein Bündel Banknoten oder einen Scheck
die Damen der Settlements glauben zu macken,
daß die Handvoll Seide , die sie eben zu erhalten
das Glück hatten , das mondänste Abendkleid
der Welt sei . . .

„ Wenn du Kleider oder Schmuck brauchst.
Joan "

, sagte Monlalt gelassen , „so ist es hier
nicht üblich , in bar zu bezahlen .

' Das könnte
dem Kredit schaden ."

„ Ich habe mir weder Kleider noch Schmuck
gekauft .

"

„Darf ich fragen , wofür du die fünfzig
Pfund brauchtest , Joan ? "

(Fortsetzung folgt ) .

k
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von deutschen Granaten durcheinandergerilttelt . Eines der Panzerwerke des Forts de Kampf und Eroberung des belgischen Forts BronceNes. Einzeln kommt die Besatzung au,
« erfillies der Festung Maubeuge. Die Insassen dieses Bunkers dürsten es kaum für möglich dem Fort heraus »nd wird gefangengenommen. (PK . Gutjahr , PBZ .)
gehalten haben, dah die gewaltigen Mauern aus Stahl und Beton so durchernandergerüttelt
werde» konnten. (PK>> Fremke, Scherl.)

Feldwebel in einem Fallschirmjäger-Rcgi
ment Eörtz, Träger des Ritterkreuzes.

( Scherl Bilderdienst.)

Unabsehbare Kolonnen feindlicher Gefangener
(Presse -Hoffmann)

W, ^ » V
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Deutsche Fallschirmjäger in holländischen
Befestigungen im Raum« von Rotterdam , die
sie nach ihrer Landung in Besitz nahmen und
gegen alle erbitterten Angriffe des Gegners drei
Tage lang verteidigten.

(PK . Fotzhag , Presse -Hoffmann.)

Unteroffizier ln einer Schützenkompanie
Kalkhoss , Träger des Ritterkreuzes.

(Scherl Bilderdienst.)

Das war ein Treffer ! Voll Freude meldet der Hcckschütze einer
deutschen Kampsmaschine den genauen Einschlag der Bomben
im Ziel. PK . Folkers, Scherl)

»»

Holländische Arbeiter find bereits eingesetzt , um die Trümmer im Zentrum Rotterdams zu
befestigen. (PK . v . Esebeck, Presse-Hoffmann.)

Reihenabwurs der Bomben. Das deutsche K ampfflugzeug ist über seinem Ziel angelangt . ,
(VK Spieth , Presse -Hoffmann«!
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unter Feuer

Dr An der Westfront , 3 . Juni.
Wir treten in den zehnten Kriegsmonat ein.

Blicken wir zurück, so stellen wir fest, daß dieser
Krieg einer der eigenartigsten der Geschichte
ist . Er verläuft völlig anders , als man ihn sich
in politischen und militärischen Kreisen der
meisten Staaten vor dem 1 . September 1939
vorgestellt hat . Er ist im wahrsten Sinn der
Krieg der Ueberraschungen.

Die erste Annahme unserer Gegner , daß die
englisch-französische -polnische Koalition vom
ersten Kriegslage a » aus Grund der im An¬
schluß an den Weltkrieg planmäßig durchge-
fiihrlen Weiterentwicklung aller Waffen und der
vollständigen Erfassung der gesamten militär¬
tauglichen Bevölkerung für den Wehrdienst sich
der deutsche » Wehrmacht als überlegen erweisen
müßte , ist fehlgesckilagen . Das nationalsoziali¬
stische Deutschland hat es fertiggebracht , in einer
Zeitspanne von vier Jahren — im März 1935"
wurde die allgemeine Wehrpflicht verkündet —
nicht nur den Vorsprung unserer Gegner aufzu-
bolcn , sondern auch ihre Leistungen auf allen
Gebieten zu übertresfcn . Geist und Wille des
Führers haben gerade aus militärischem Gebiet
— das sieht man heute so deutlich — sich ent¬
scheidend durchsetzen können.

In diesem Zusammenhang ist gewiß auch die
vorausschauende sorgfältige Arbeit der Reichs¬
wehr hervorzuhebcn . Ebenso ist das organisato¬
rische Verdienst der heute maßgebenden militä¬
rischen Persönlichkeiten , des Oberbefehlshabers
des Heeres , des Generaloberst von Brauchitsch,
und seines Eencralstabschess , des Generals der
Artillerie Haider , zu wuroigcn . Die Aufstellung
einer unseren Gegnern stark überlegenen Luft¬
waffe verbindet sich für immer in der Geschichte
mit dem Namen des Eeneralfeldmarschalls
Eöring wie andererseits Großadmiral Rae-
der der deutschen Kriegsmarine einen neuen Weg
eröffnet hat.

Ein zweiter irriger Schluß der Londoner und
Pariser Machthaber liegt darin , daß die moderne
Befestigungskunst unüberwindbare Hindernisse
schasse . Bereits im polnischen Feldzug zeigte sich,
daß Bunkerlinien durchbrochen werden können,
und zwar in einer überraschend schnellen Zeit.
Aus dem westlichen Kriegsschauplatz wiederholte
sich dieser Vorgang . Nur war hier die Befesti¬
gungsanlage stärker . Vielfach mußten auch be¬
deutende natürliche Hindernisse , Maas , Schelde,
Lys und zahlreiche Kanäle in Holland und Bel¬
gien im Angriff überschritten werden.

Damit verbindet sich die neue Feststellung,
daß wieder ein Bewegungskrieg möglich ist. Die
Annahme , daß nur ber Stellungskrieg möglich
sei und daß die gesamte Kriegführung gewisser¬
maßen im Zeichen des Jahres 1918 stehen müsse,
erweist sich heute bereits als nicht gültig.

Es ist ein völlig neues Tempo der Krieg¬
führung zu verzeichnen . Es ist durch die Moto-
ricstcrunq zahlreicher Verbände , insbesondere
die Aufstellung der Panzerdivisionen und an¬
derer geschlossener motorisierter Einheiten be¬
wirkt worden . Konnte man noch vor kurzem
aus Frankreich hören , daß ein Einsatz der
Schnellen Truppen im Korps - und selbst im
Divisionsvcrband kaum erfolgversprechend sei,
daß es vielmehr eines engen Zusammenwirkens
mit der Infanterie , Artillerie und den anderen
Waffen bedürfe , deren Vorwärtsbewegung auf
25 bis 30 Kilometer täglich zu berechnen sei, so
haben der polnische , der skandinavische und der
jetzige Feldzug in Holland , Belgien und Frank¬
reich etwas völlig anderes gezeigt . Eine neue
Verwendung dieser motorisierten Verbände
kennzeichnet die Kriegslage . Ihr sind im wesent¬
lichen die großen Ueberraschungen zu verdanken,
der Stoß auf W Ichau, die schnelle Vorführung
eines starken ! n ' en deutschen Flügels über den
Narcw und ' ' > ' das östliche Polen , das
rasche Vordrinn ^ ^ besondere auf Drontheim,
und schließlich der Durchbruch durch die Ma-
ginot -Linie und die Gewinnung der Kanalkllste.

Allerdings ist hierbei noch eine andere Ueber-
raschung zu verzeichnen — die Infanterie hat
den Panzern folgen können , das Heißt , sie hat
sie immer wieder cingeholt . Nun wird man
allerdings hierbei sagen müssen , daß die Marsch¬
leistungen der deutschen Infanterie unübertreff¬
lich sind . Es ist ein großes Verdienst der jetzi¬
gen Heeresleitung , hierauf in der Ausbildung
der letzten Jahre betonten Wert gelegt und
immer wieder auf die Bedeutung der Infan¬
terie als der Königin der Waffen hingewiesen
zu haben . Sie hat aber auch gezeigt , daß sie
nicht nur marschieren , sondern auch kämpfen
fgnn . Wer etwa in den letzten Tagen bei Gent
oder bei Valenciennes , auf der Vimy - Höhe oder
an anderen Punkten der großen Einschließung
den Kampf zu beobachten Gelegenheit hatte,
konnte ein ausgezeichnetes Zusammenwirken der
verschiedenen Waffen feststellen . Man kämpft
im besten Sinne heute überlegt , man bedient

Skinvsrr . . Washington " unterwegs
Neuyork, den 3 . Juni.

Der Neuyorkcr Dampfer „ Washington " fuhr
am Donnerstag mit 77 Passagieren , von denen
2? Amerikaner sind , darunter elf Ambulanz-
kahrer für den amerikanischen Sanitätsdienst,
sowie mit einer Ladung Sanitätsgut nach
Bordeaux ab , um dort 300 und anschließend
in Lissabon und Genua weitere amerikanische
Heimkehrer aufzunehmen . Die „Washington " ist
vrs zweite amerikanische Schiff , das seit der
Berkllndung der Neutralität in die für die
llSA .-Schisfahrt im allgemeinen verbotene
^ riegszone fährt . Die Abholung der Heim-
mhrer wird als ausschließlicher Zweck angege-
den. Warum Bordeaux und nicht Marseille als
französischer Anlaufhafen gewählt wurde , ist
Unbekannt.

Von Obeî tkeuinsnt Ol', tte 8 8 e
sich der Unterstützung der anderen Waffen . Man
opfert nicht nutzlos Blut.

Dieses Zusammenwirken gilt sowohl inner¬
halb des größten Infanterie -Verbandes , in dem
neben Gewehr und Maschinengewehr der leichte
und schwere Granatwerfer , das leichte und
schwere Infanteriegeschütz , die Panzerabwehr¬
kanone und andere Waffen zur Verwendung
gelangen , als auch für den Erdkampf im wei¬
teren Sinn . Es besteht eine ausgezeichnete Ver¬
bindung zwischen Infanterie und Artillerie.
Der Pionier ist, wenn er gebraucht wird , sofort
zur Stelle . Diese Waffe ist Angriffstruppe
nicht anders als die Infanterie . Ein weites
Netz der Nachrichtenverbindung sichert die Durch¬
führung einer geschlossenen Kampsführung . Ganz
ausgezeichnet ist auch das Zusammenwirken zwi¬
schen Heer und Luftwaffe . Sowohl die Luft¬
aufklärung ist von unschätzbarem Dienst als auch
das Eingreifen der verschiedenen Luftkampf¬
verbände , insbesondere der Bomber , in den Erd¬
kampf . Jeder Infanterist weiß auch heute , daß
es eine Fernwirkung der Luftwaffe gibt , die
sich vor allein auf die rückwärtigen Verbindun¬
gen des Gegners , aber auch auf die Reserven
erstreckt . Im gegenwärtigen Augenblick kommt
dem Luftcinsaß an der Kanalküste höchste Be¬
deutung zu . Es kommt daraus an , die Versor¬
gung der eingeschossenen feindlichen Armeen zu
stören bzw . die Wcgbeförderung größerer Trup¬
penmassen nach Frankreich oder England zu ver¬
hindern.

Auch die Wafscnwirkung hat ganz erhebliche
Ueberraschungen für unsere Gegner gebracht.
Man braucht sich nur einmal das Fort Eben-
Emacl , das als das erste der Lütticher Werbe
fiel , anzusehcn , um zu wissen , was es mit den
neuen deutschen Waffen auf sich hat . Sie haben

sich in gleicher Weise im Kampf um die Magi-
not -Lrnie zwischen Maubeuge und Sedan wie
in der jetzigen großen Schlacht bewährt . Es
kann allerdings soviel gesagt werden , dah die
Reihe der Ueberraschungen auf dem Waffen-
g.ebiet noch nicht abgeschlossen ist. Unser eng¬
lischer Gegner dürfte noch einiges kennen lernen,
was ihn in gleicher Weise überraschen wäe mit
tiefem Schrecken erfüllen wird.

Deutete vieles in der militärischen Entwick¬
lung unserer Gegner in den letzten Jahren
darauf hin , daß die Kriegführung infolge des
Masseneinsatzes von Menschen und vor allem
von Waffen einer Erstarrung verfallen sei , fo
zeigen die vergangenen neun Monate genau
das Gegenteil , jedenfalls auf der deutschen
Seite . Die französisch -englische Kriegführung
hat sich allerdings als reichlich unbeweglich ge¬
zeigt . Man hat es sowohl in Norwegen als auch
ctzt in Holland und Belgien verabsäumt , cnt-
chlossen zu handeln . Man will in jcd« m Falle
icher gehen , wo es darauf ankommt , kühn zu
ein . Es erweist sich wieder , daß der Krieg dem
tärkeren Geist unterliegt . Er kommt auf deut-
cher Seite in der Führung und im Verhalten

der Truppe auf das stärkste zum Ausdruck.
Unsere Gegner , die noch vor kurzem über unsere
jungen Generäle spotteten , sehen sich plötzlich
von der jungen deutschen Kraft überrannt . Sie
werden sich vor ihr beugen müssen.

Wohin wir auch blicken , auf die Karte , auf
das Verhalten der Truppe , auf die Organisation
der drei Wehrmachtteile oder auf die neuen
Waffen , überall stellen wir Ueberraschungen
für unsere Gegner fest. Sie sehen sich dem¬
gegenüber immer wieder zur Aushilfe genötigt.
Sie geben Stellung auf Stellung auf . Sie
müssen damit den Krieg verlieren.

Helm ab ! - Wir stehen vor LangemaeS!
Siegreiche Gegenwart reicht der Vergangenheit die Sande

Von kiriegsderlctiter 6eorx 2eod

T PK . . 3. Juli.
Flandern, heiliges Land , das Meter um

Meter getränkt ist von dem Blut deutscher Sol¬
daten . Nun stehen wir wieder auf deiner Erde.
Wir , die junge Generation , an unserer Seite
die alten Soldaten , die es damals 1918 ver¬
ließen.

Nach diesen letzten Tagen , da die Sonne aus
blauestem Himmel schien, hat es sich nun be¬
wölkt . Der Regen trommelt auf die Zelt¬
bahnen , an den abgerissenen Licht - und Telc-
phonleitungm reihen sich die Tropfen zu langen
Perlenschnüren , und auf den ausgefahrenen
Straßen sammeln sich Hunderte , von Oel - und
Benzinspuren glitzernde Seen.

Nach der Kapitulation der belgischen Armee
quillt nun auf allen Straßen und Wegen In
den freien Raum hinein , was an Truppen zur
Verfügung steht . Motorisierte Kolon¬
nen. ungezählte Batterien aller Ka¬
liber , Infanterie. R a d f a h r k o l o n-
nen — im Gegenstrom Kompanie an Kom¬
panie der belgischen Armee , die nach den Saiti-
mclplätzen zustreben , dazwischen die Wagen der
Flüchtlinge , alte Frauen auf dem Krückstock
gestützt , Männer , die ihr Hab und Gut auf ein
Fahrrad verfrachtet haben , weinende Kinder,
die in diesem Strom die Eltern verloren haben.

Vertraute Namen
Roulers , Ostnieuwke , Wcstro se¬

tz eke werden erreicht , alles Namen , bei deren
Nennung hunderttausende deutscher Männer
und Frauen in der Heimat den Atem anhalten
werden . Heldenfriedhöfe an allen . Straßen,
schlichte, schwarze Kreuze , in endlosen Reihen.

Und nun sind wir in Langemarck. Keiner
von uns spricht mehr ein Wort . Wir hören es
nicht , daß von Vpern her der Engländer Gra¬
nate um Granate herüberschickt . Zu groß ist das
Erleben dieser Stunde , zu tief die Feier , die

wir in unseren Herzen spüren . Es sind klein«
ärmliche Ziegelhäuser , die das Dorf ausmachen,
wo einst die Besten der jungen Generation mit
dem Deutschlandlied auf den Lippen in das
Feuer der englischen Maschinengewehre liefen.
Unter den Türen stehen die Menschen , in den
Gesichtern noch die Furcht und der Schrecken der
letzten Tage.

In der Ortsmitte halten wir . Ein alter eng¬
lischer Tank steht da . an der Stirnseite von einer
Granate zerfetzt . Daneben ein Berg von Waffen,
den die belgischen Truppen , die hier im Orte
lagen , zusammentrugen . Wir fahren die Straße
hinauf zum Heldensriedhof.
Deutschland muß leben . . .

Ein schlichtes Portal aus rotem Sandstein
mit schmiedeeisernen Gittern . In der Eingangs¬
halle fällt uns ein Spruch ins Auge : Deutsch¬
land muß leben und wenn wir ster¬
be n m ü s s e n ! An der linken Wand die
Worte , die uns das Wasser in die Augen trei¬
ben : Hier ruhen 6253 bekannte und 3780 unbe¬
kannte deutsche Soldaten . Und im Ehrenhof , der
von der deutschen Studentenschaft gebaut wurde,
auf hölzernen Tafeln die ungezählten Namen
der Helden, die hier für Deutschland
fielen.

Wir sind nach dem Friedhof hinausgcgangen.
Wie von selbst' hat jeder seinen Stahlhelm ab-

enommen , und blickt in stummem Gedenken
ie langen Reihen der schwarzen Holzkreuze

entlang , die überdacht werden von den Blätter-
kroncn junger Eichenbäume.

Von Ppern her ist das Artilleriefeuer , in
das sich nun auch das langsame Hämmern der
englischen Maschinengewehre mischt , stärker ge¬
worden.

In unseren Herzen aber fließt die Vergangen¬
heit in die Gegenwart hinein , die uns mit der
stolzen Zuversicht erfüllt , daß wir den hier
ruhenden Kameraden den Lorbeer des
Sieges auf das Holzkreuz heften können . .

Zlakgratiaten sprengen Panzerwände
So werben Frankreichs . . rollende Festungen " erledigt

Von ULrieesberiobter Oeor « » rüttln»

T PK . 3 . Juni.

Ein Nahaufklarer streift niedrig
heran : der Beobachter winkt . Ich sehe «inen
Meldebeutel herunterflattern . Mit dem näch¬
sten Krad fahre ich zum Kommandeur . „Starke
feindliche Kräfte mit Panzern anderthalb Kilo¬
meter nördlich von uns gesichtet !" Da bleibt
nur eine Möglichkeit : Der Wald vor uns muß
umstellt werden.

Schüsse krachen durch den Morgennebel

Morgendämmerung ! Nebel liegt über dem
Wald . Kurz ist die Sicht . Sieben bis
acht feindliche Bataillone mit über siebzig
Kampfwagen wurden von der Aufklärung
gemeldet . Der freie Raum gegen Westen wird
gut gedeckt. Wir fahren hinter einem schwe¬
ren Flakgeschütz zum Wald hoch. Die Kreuzung
auf der ersten Anhöhe ist erreicht . Eben hängt
die Bedienung das Geschütz ab , da kracht aus
dem Nebel der Schuß eines feindlichen Panzers.
2m gleisten Augenblick Feuer aus den Fen¬
stern der vorn liegenden Häuser ! Trotzdem
steht in wenigen Sekunden das Geschütz feuer¬
bereit . Der erste Schuß auf die im Visier er¬
kenntliche Silhouette des feindlichen Kampf¬
wagens im Nebel , — und schon schießt ein
Feuerstrahl hoch. Getroffen! Fenster¬
scheiben und Ziegel der umliegenden Häuser
erklirren . Das feindliche Feuer schweigt.
Freudestrahlend schauen sich die Männer an.
Nach einer halben Stunde taucht ein zweiter
feindlicher Panzer auf : wieder speit das Rohr

sein vernichtendes Feuer . Deutlich kann man
mit dem Glas den Einschlag erkennen . Gegen
dieses Geschütz mit seiner rasanten Schußbahn
und unerhörten Durchschlagskraft sind selbst die
„vollendeten Festungen " der Feinde nicht ge¬
schützt.

„ Da hat er kurz still stehn müssen . .

Dann wird das Feuer bei den benachbarten
Geschützen stärker . Dazwischen takt die leichte
Flak . Wir pirschen uns hinüber . Zwei schwere
Flakgeschütze richten ihre Rohre in das Vorland,
das von hohen Buschreihen und Baumanlagen
durchzogen ist. Zwischen ihnen steht leichte
Flak und ein eigener Panzer ; quer zur Straße
ist eine Panzerkette im Vormarsch.

Auch hier hat sich ein französischer Vanzer
herausgewagt . Gleichzeitig und unabhängig
voneinander haben ihn die Flak aufs Korn
genommen . „Da hat er kurz stille stehn müs¬
sen"

, meint der Zugführer , ein junger Leutnant.
An der Straße brennt ein zweiter feindlicher
Kampfwagen , von unseren Panzern zerschmet¬
tert . Und dann wieder ein Panzer ! Feuer
der Flak! Brennend liegt er im Vorfeld.
Andere feindliche Panzer scheinen sich nach
Westen oordrücken zu wollen . Da rattern un¬
sere Panzer über Straße und Feld . Und auch
in dem vor uns liegenden Wäldchen muß der
Feind die von ihm nie geglaubte Stärke deut¬
scher Panzerverbände verspüren . .

Der Weg in die Gefangenschaft
Keinen Augenblick lassen wir das Vorfeld

aus dem Auge . Da huschen 30 bis 40 braune

Von Lrlexsberivdter L,e » I. eixner s
O PK ., L Juni.

Zum fünften Male liegt die Trupp « sprunge
und sturmbereit hinter dem Deich eines belgi¬
schen Kanals . Diesmal ist der Engländer
unser Feind am anderen Ufer . Er kämpft ver¬
bissen um jeden Fußbreit des nur fünf Kilo¬
meter breiten Streifens , den unser Vormarsch
ihm zwischen der Kanalküste und dem Nieuport-
Furnes -Kanal gelassen hat . Südwestlich des
' Kanalhafens Nieuport , westlich dieser Stadt,
sind unsere Truppen auf die Flanke des Fein¬
des angesetzt , wir aber liegen ihm frontal
gegenüber . Der Feind — es lieak das South-
Üancashire -Regiment vor uns — bat eine
Elitetruppe aufgeboten . um seine letzt«
wenig ruhmvolle militärische Unternehmung
auf dem Kontinent , die erfolgreiche Ein¬
schiffung , durchzuführen — so wie er es tat in
Andalsnes und Namsos.

Wir müssen nach diesem heißen Kampftag,
der zur Erde wie zur Luft heftige Ausein¬
andersetzungen brachte , gestehen , daß der Geg¬
ner sich mit ungemein großer Zähigkeit
gegen unsere schneidige Jnfanierie »ur Wehr
setzte, die nur schwer ihre Brückenkoosstelluag
am Schiffskanal westlich Wulven aufrichten
konnte . Der Feind hat die Vorteile des Ge¬
ländes für sich : Aus den etwa 10 Meter hohen
Dün n , die sich jäh über der flachen , vülli>
eingesehenen Tafel unseres Angriffstzreisen»
erheben , hat er seine schweren Walken in Stel¬
lung gebracht . Wir haben ihre Wirkung de»
langen Tag über zu spüren bekommen , zumal
seine schweren MGs. und sein Eranat-
feuer; aber unsere Batterien haben ihm
schwer zu gefetzt.

Um 9 Uhr
Kanal . Die übli

begann das Uebersetzen am
)e Lage : Flankierende , nahezu

unerkennbare feindliche MGs . bestreichen die
Länge des Kanal « . Es mußten erst diese Nester
durch unsere Pak und ME . -Züge niedergekämpst
werden , ehe die Infanterie den Kanal ohne zu
große Gefahren mit ihren Schlauchbooten durch¬
queren konnte . Der Kampf um das diesseitige
Kanalufer war allerdings von einer Heftigkeit,
wie sie »ielleicht nur noch am Kanal von Gent
verspürt worden ist. Wären die Engländer nicht
so kalt rechnende Taktiker — und in diesem
Falle geht es ihnen wieder einmal um den
rechtzeitigen Schiffsanschluß — man könnte
glauben , das South -Lancasyire -Regiment würde
versuchen , den stark ramponierten Soldaten¬
ruhm des Tommies ein wenig aufzubügeln,
beim Abschied vom Kontinent . . . Aus Dach¬
luken zumeist mußte wohl das Feuer stammen,
das wir zuweilen hinter uns hörten . Stoß¬
trupps hatten stundenlang zu tun . um diese
verborgenen Nester auszuforschen und unwirk¬
sam zu machen . Wir sind ritterlich genug , um
ohne Zögern anzuerkrnnen . daß der Feind sich
würdig geschlagen hat , allein wir verachte»
jenen Mangel an Fairneß , den der Engländer
heute zeigte , als er unsere Sanitätssolda¬
ten unter Feuer genommen hat.

Der Heftigkeit des Erdkampfer um bei«
Küstenstrcifen westlich Nieuport entsprach eine
ebensolche dramatische Auseinandersetzung in
der Luf t. Aufklärungstätigkeit und Luftbefchuß
des Feindes waren sehr rege . Die noch stark mit
Zivilbevölkerung gefüllte Stadt nahmen eng¬
lische Bomben sich zum billigen Ziel , nachdem
die feindlichen Jäger unsere Beobachtungen ver¬
geblich angegriffen hatten . Den Luftraum kehr¬
ten die deutschen Jäger rein . Wir erlebten einen
wechselvollen Lustkampf über uns , hörten den
Ton steil aufsteigender und wieder im Sturzflug
fliegender Jäger , sahen , wie zwei deutsche
Jager einen Engländer in die Feuerzang«
nahmen , bis ihm der „rote Hahn " im Genick
saß . Aber er blieb noch oben , zwei Minuten
lang zog er die Flammenfahne hinter sich her.
als könnte er ihr noch entfliehen . Dann neigte
sich der Iagdeinsitzer plötzlich kopfüber , sauste
mit voller Fallgeschwindigkeit in die Tiefe —
eine Rauchwolke zeigt uns die Absturzstelle jen¬
seits der Dächer . Wir finden nur noch Trümmer
vor . Der Motor steckt tief in der Erde.

Bis in den Abend hinein rauscht es über uns.
Bald sind es Feindflieger , bald ziehen stolz und
ruhig unsere Geschwader ihr « Bahnen nach dem
Westen , obwohl der Himmel dicht betupft ist mit
Flak -Svrengwölkchcn . Am Kanal aber ist ein
Laufsteg gebaut , über den die Infanterie zur
Verstärkung des Brückenkopfes eilt . Die vorge¬
schobene Beobachtungsstelle wird dafür sorgen,
daß zur rechten Zeit die Feuerglocke der über¬
aus starken eigenen Batterien sich schirmend
über die Infanterie senkt . Es wird morgen
reiner Tisch gemacht da drüben.

Gestalten durch die Vaumanlagen . Unerbitt¬
lich tacken unsere ME 's und leichten Flak.
Zahllos sind die Schüsse , deren Echo aus dem
Walde hallt . Einzeln und in Gruppen werfen
sie die Waffen weg und heben die Hände.
Immer größer wiro die Zahl . In Stärken
von zwei , drei Kompanien haben sie den aus¬
sichtslosen Kampf aufgegeben . Hinter den Ko¬
lonnen marschieren Marokkaner mit Wagen,
andere ziehen ihre Eselgespanne mit zur Ueber-
gabe . Vis zu den Nachmittagsstunoen haben
nahezu 3000 Franzosen , überwiegend Farbige,
den Weg in die Gefangenschaft angetreten . Wir
fahren die Straße entlang , auf der noch vor
wenigen Minuten feindliches Feuer lag . Von
Norden her strömen deutsche Infanteristen und
Panzerjäger in den Wald , um die letzten Reste
der Feinde herauszudrängen . Am Rande wacht
unsere Flak , um die feindliche » Panzer zu zer¬
schmettern . Bis zum Abend sind über 4000 Ge¬
fangene gemacht . Zahlreiche Geschütze, ja,
ganze feuerbereite Batterien, fallen
in unsere Hand , zahlreiche Panzerwaae»
werden zerstört , andere unversehrt von unsere»
Truppen übernommen.

Der Wald ist gesäubert , der Feind auf¬
gerieben . Der Vormarsch gen Westen rollt
weiter.



li « n 3 . »I « nl , reißt die Laukilwslellel!

den kilm

Eteuersäumige
Öffentliche Erinnerung

^ ont » g , li « n 3 . »I « nl
' ffn Idrdovv

? srs 6ies 6er sunßßesellen
mit dew klarsckioxrioll » Das k^vn dock einen
Seemann nickt erscküttern « . solang 20 Okr.

Im Monat Juni 1940 sind fällig:
Nur 8. Juui 1949 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl . Wehr

steuer , Kriegszuschlag und Abführung der
Lohneinsparungen.

1949 : Einkommensteuer -Vorauszahlung.
1949 : llmsatzsteuer -Vorauszahlung.
1949 : Einkommcnsteuer -Kriegszuschlag -Vorauszah-

19.
19.
19.

m 19.
. 19.
» IS.
«» 29»

lung^
1949 : Wehrsteuer.
1949 : Veförderungssteuer für Personenverkehr.
1949 : Tilgungsraten für Ehestandsdarlehen.
1949 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl . Wehr

steuer (nur für Monatszahler , sofern die in
der ersten Hälfte des Monats einbehaltene
Lohn - und Wehrsteuer 200 RM . übersteigt ) .
Kriegszuschlag zur Lohnsteuer und Abführung

, der Lohneinsparungen.
» 29. » 1949 : Beförderungssteuer für Güterverkehr .,

Die Fälligkeitstermine der im Monat Juni 1940 zu entrich¬
tenden Abschlagzahlungen an Einkommen -, Körperschafts - sowie
der sonstigen durch ' Veranlagung usw . festgestellten Steuern er
geben sich aus den zugestellten Steuerbescheiden . >

An die Zahlung wird hiermit öffentlich erinnert . Wird nicht
innerhalb einer Woche von heute ab bzw . nach Eintritt der
Fälligkeit an die Finanzkasse gezahlt , wird ohne weitere Mah
nung vollstreckt.

Bei Zahlung nach den Fälligkeitstagen wird der Steuerpflich
tige gesetzesgemäß ohne weiteres den Säumniszuschlag von
2 vom Hundert schuldig.

Leer, S. Juni 1940.
Finanzamt Leer , zugleich für das Finanzamt Weener.

KirchengemIM Leer
Ale Hebung -er 1 . -rate -er Kirchensteuer 1940
findet am Mittwoch , dem 3 . Juni 1940 , von 18 bis 18 Uhr , im
Eemeindesaal , Kirchstrage 29 , statt . Der Äirchenoorstand.

RolkerelgenesseMafl Neermoor
Ordentliche

e . S . m. u . H . Neermoor

Generalversammlung
am Mittwoch , dem 12. Juni 1949, um 19 Uhr , bei Saebens,
wozu die Genossen hierdurch eingeladcn werden.

Tagesordnung:
1 . Vorlage des Revisionsberichts.
2. Vorlage des Geschäftsberichts.
8. Vorlage der Gewinn - und Vcrlustrcchnung.
4 . Entlastung des Vorstandes , Aufsichtsrats und des Geschäfts

führers.
8. Verwendung des Reingewinns.
6 . Wahlen der nach dem Dienstaltcr ausschcidenden Vorstands¬

und Aufsichtsratsmitgliedcr.
7. Sonstiges und Anträge.

Der Vorstand.
Di « Bilanz und die Gewinn - und Verlustrcchnung liegen ab

1. Juni acht Tage lang zur Einsicht der Genossen im Kontor der
Molkerei aus.

tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte
Spezialband . Tag und Nacht tragbar . Ohne
Feder , ohne Eisenbugel . Für schwere Brüche die
Patente 592 082 . 081 367 . Leib - und Nabel-

' bandagen , Suspensorien . Haben Sie Vertrauen,
warten Sie nicht bis es zu spät ist. Maß-
anfcrtigung - Earantieschein.

Eugen Frei L Co ., Stuttgart - S , Gebelsbergstrahe 28.
Kostenlos zu sprechen in:

Papenburg : Bahnhofs -Hotel , Mittwoch . 5. Juni . v. 8—12 Uhr
Leer : Central -Hotcl . Mittwoch . 5. Juni , von 2—6 Uhr.
Cloppenburg : Hot . Deutsches Haus , Donnerstag , 6. 6. , v . 8— 12 Uhr.

T Entwässerung^
verband

Ale Hebung
der erste » Rate Sielschoß für
1919/41 in Höhe von 3,50 RM.
für den redz . Hektar findet statt:

Freitag , de» 7. Juni 1949:
Wolthuse»

9— 10 Uhr bei Mundt,
Lorstu«

10 ' /, —12 Uhr bei Tempel,
Petkam

12'/»—1 ' / , Uhr bei Clis.
Moutag . de» 19. Juni 1949:

Tergast
9—10 Uhr bei Tuitjer,

Rorichum
lO' /^ IIV , Uhr bei Dupree,

Oldersum
3—5 Uhr in der Rentei.

Befitzveränderungen sind an
zuzeigen unter Vorlegung der
Katasterauszüge . Reste ' werden
sofort auf Kosten der Pflichtigen
eingezogen . -

Oldersum , den 3 . Juni 1940.
Der Srheüer : van Beuning.

Letzte Sendung prima

Sauerkohl
L. Stauer . Setöfel-e

Kohl - und Ruukelrübenpflanzen
hat abzugeben
WeelLorg , Leer,
Ludwigslust.

Zu verkaufen eine

Milchkuh
Lmmo Bister,
Nordgeorgsfehn.

Hochtragende prima

Milchkuh
zu verkaufen.
Alb . Dreesmann Wwe .,
Tergast -Hammrich.

Verkäuflich gute junge

bochtrag. rotbunte Kuh
mit guter Leistung.
E . Steen , Tergast.

Serkei
zu verkaufen.
Thomas Dirke »,
Beenhuser -Königsmoor.

SuteS Mtlchschaf
abzugebcn.
Heinr . Tammling , Heisselde,
Kolonistenweg 24.

19 Legehühner
zu verkaufen.
L . Brauer , Heisfelde.

Euterhaltener weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Leer , Deichstraße 9 r.

Eehrguterh . Kln -ertvagen
zu verkaufen.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer

Ktn -erttuhlchen
für Fahrrad zu kaufen gesucht
Cancnblcy , Loga.
Adolf -Hitler -Straße 71.

Zu verk . ein guterhaltenes

Berliks
Leer , Plytenbergstraße 15
(Seite ) .

ksmLNvi »-

liefert schnell und sauber
die OTZ .- Druckerei

KnabewKin -ersahrra-
zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter L 394
an die OTZ ., Leer.

Großer EiMrank
evtl , auch Kühlanlage , sofort zu kaufen gesucht.
Rudolf Kempe , Küchenbetrieb , Brockzetel über
(Opfriesland ) .

Aurich

Denkt an Sie DerSunke/ung
Lkurer Wohnungen-

Ihr erschwert den feindlichen Fliegern
die Orientierung.

Reformierte Kirchengemeinde Loga
Die Hebung der l. Rate der Kirchensteuer -Vorauszahlung für

1949/41 findet am
Mittwoch , dem 5. Juni 1949, nachmittags von 3—K Uhr,

im reformierten Eemeindesaal statt . Es wird gebeten , den end¬
gültigen Steuerzettel von 1939/40 im Termin vorzulegen.

das schone Sstsriesland!
Charakteristische Motive in feinstem Licht - und Kupfer¬
tiefdruck . 18X24 cm . 6 Stück Dt 1 .— , 3 Stück Dt 0,60
portofrei gegen Vorauszahlung in Briefmarken , Geld¬
scheinen oder aus Postscheckkonto Hannover 77552 direkt
vom Herausgeber
Hinrich Santjer , Emden , Emsstraße 22.

vwiielilsiLisn «! «

f» Iiimchnllitm
'

, >>
Gottes Güte erfreute uns durch die Geburt eines gesunden
Jungen. In dankbarer Freude

Fokko Vö -en un- Frau Ella
Filsum , den 29 . Mai 1940. geb . Meyer

Bunde
z. Zt . Leer

— Als Verlobte grüßen
Sttne Nuß

Heinrich Hvrtnmer
Leer

Heisfelder Straße 20.

Sonntag , den 2. Juni 1940.

Ihre Verlobung geben bekannt

Lvttl Reelen

Heisfelde
bei Leer

2. Juni 1940. .

Berlin
z. Zt . Norden

Für die vielen Ehrungen anläßlich unserer Diaman¬
tenen Hochzeit danken wir allen Freunden und Be¬
kannten herzlich.

Pewsum.
Harm van Bel -t und Frau

k'ür clis vielen Leweise autricktiger Teilnahme , die
uns bei dem Heimgangs unseres lieben Vaters und
Oroüvaters erwiesen wurden , sagen wir aut diesem
Wegs allen unsern aukriebtigen Hank.

Familie ^ nion Ooemsnn , lenboi 'z
Familie pesei > iOeiliusen

Um
unet RllNsvoot,

l» MUMM
Dr . Wiltlsng
Hals », Kissens Okreoarrr
Amilsn

Geldbörse mit Inhalt verloren
von Kirchstraße bis Wester¬
ende . Abzugeb . bei der OTZ .,
Leer.

Aqua -Lei -Regenma » tel (braunes
Fischgrätmuster ) verloren.
Heisfelder Straße —Barkey—
v . Suckow , 13 .20 Uhr . Abzu¬
geben bei der OTZ -, Leer.

Ihrhove , den 29 . Mai 1940.
Heute abend , 11' / , Uhr,

entschlief sanft und ruhig
mein innigstgeliebter Sohn

Richord
bei-im zarten Alter von

nahe fünf Jahren.
In tiefer Trauer

ffrauEliseSnkenWwe.
nebst Großeltern

und Angehörigen.
Beerdigung am Montag,

dem 3. Juni , nachmittags
2 Uhr . — Trauerfeier eine
halbe Stunde vorher.

I

Lür Lükrer und Volk tiel unser
karteixenosse

öemiisrc ! öunger
dekretier in einem Lavallerie -Lekiitren -Leximent

Lin autricktiger Lämpker kür ^.dolt Hitler ging
von uns.

- 180/ ^ p . , Oi-Kzi 'uppe lozs.

Wir erkielten die Trsuerkunde , dsö
unser ^ rbeitskamerad

6 eiiisici ^ I !eri)7ocl<
den Heldentod tür Lükrer und Vaterland erlitten Kat.

Lein Andenken wird bei uns unvergessen bleiben.

füllte »' unri Oesolzsciisss 6en - lo ^ riseewe^ e

Loga , den 1. duni 1940.
LindenburgstrslZe 7.

Statt besonderer ^ nreige,

kleine liebe Lckwiegermutter , meiner Linder gute
OroÜmutter

6ie 6er kük-sctinei'meirlei 'b
/^ rioli kichtef ru - leile

Emilie I^ iciitev
ged . LIemann

ist deute im Klter von 86 dskren in Lrieden ent-
scklaken.

In stiller Trauer
im Lsmen aller Verwandten

ffsu ^ nfoineske Sichler'
geb . Orendel.

vie Leisetrung und Traue »tsier tindet aut Wunsck
der Verstorbenen in aller Ltille am Dienstag , dem
4 . duni 1940 , um 16.00 Idkr aut dem Lrisdkote in
Klelle statt.

/ tmdort , den 31 . lVlsi 1940.
Im Lampt tür Lükrer und Volk kiel

im Westen unser treuer , allreit einsatr-
dereiter Lamersd

Druckmann

Ssrnksrcl öungsr
. Keuburg

dekretier ii» einem Lavallerie -Lekütren - Itegiment
/ ^ls tspterer Soldat gab er das Löckste tür sein

Vaterland.
Wir werden ikn nickt vergessen.

Freiwillige Leuerwebr /Imdork -bkeuburg.

Leer , den 1. duni 1940.
Wir erkielten die tiekersckütternde

Lsckrickt , dsü unser kottnungsvoller
Lokn und Lruder

Lckütre

imssncks
im blükenden Klter von 24 dskren an Lerrsckwscke
verstorben ist . '

In tietem Sckmerr
im Namen aller Kngekörigen

Lr»u ^ ntfe Imsande
nebst desckwistern.

Lür die vielen Lsweise autricktiger Diebs und Teil-
nakme , die uns von allen Leiten bei dem sckwersn
Verlust unseres lieben derksrd . in so überreickem
lVlsüe erwiesen wurden , sagen wir allen aut diesem
Wege unseren tiekempkundenen Dank.

famüie foilto 8sstliosk.

Ltiekelksmpertekn , den 30. Klsi 1940.

Lür die vielen Lsweise ksrrlicker Teilnskme beim

Linsckeiden meines lieben lAsnnes sprecks ick allen

aut diesem Wege meinen

sufpiektigen Dank
aus.

Neermoor , 6en 31 . 1940.

Lk ^ istine K ! ss6en
geb . Tsnnkokt

nebst /^ngekörigen . *

Zamilienanzeigen gehören m Oie 012
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